— 


der 


PR 


Eine Zeitſchrift 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags⸗- Angelegenheiten. 
Abgeordnetendaus. 
50. Sitzung, den 9. Jan. J. dieſer Sitzung kam noch 
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der directen Be⸗ 
euerung in dem Fürſtenthum Hohenzollern, zur Berathung. 


Das ganze Gefeh wurde mit Ausſchließung des § 5 angenom⸗ 


Anwendung derſe 3 1 
nau vereinigten Landestheilen erforderlich werden. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde unverändert und faſt einſtimmig angenommen. 


* g ang fte 


4 


men. — Der Abg. Baur hat gen Geſetzentwürfe eingebracht, 
betreffend die Befreiung jeder Verantwortlichkeit für die wahr: 
r über die öffentlichen Sitzungen 
des Reichstages, ſowie die Gewährung von Reiſekoſten und 
Diäten aus der Staatskaſſe an die in 
Mitglieder des Reichstages. Ueber beide 
eine Schlußberathung ftattfinden, 


reußen gewählten 
eſetzentwürfe wird 


51. Sitzung, den 12. Jan. Der Finanzminiſter überreicht 
einen Geſeßentwürf wegen Aufhebung der durch den Zolltarif 
vorgeſchriebenen Gebühren für Begleitſcheine und Bleie. — 


Hierauf wurde die zweite Berathung eröffnet über den Geſetz⸗ 
entwur etreffend die Abänderung des Artikels 69 der Vers 
faſſun⸗ urkunde und des Artikels 1 des Geſetzes vom 30. April 
1851, ſowie diejenigen n der Verordnung über 
die Wahl der u ge a vom 30. Mai 1849, welche behufs 

ben in den mit der preußiſchen Monarchie 


ledigung von 
Petitionen. 


Berlin, 10. Jan. 


Das Haus beſchäftigte ſich darauf mit 


Die „Prov. Corr.“ ſchreibt: Die Re⸗ 
8 der Arbeiterverhällniſſe bildet ſeit längerer Zeit einen 
Gegenſtand der ame Furforge der Regierung. Von den 
beiden wichtigen Fragen, welche dabei zunächſt in Betracht 
ommen, die Förderung des Genoſſenſchaftsweſens und die 
Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen, iſt die erſte durch 
das Einvernehmen der Regierung mit der Landesvertretung 
bereits in der gegenwärtigen Landiagsſitzung der befriedigenden 
ührt. Auch die Coalitionsfrage follte nach 


r früheren Abſicht der Regierung noch in dieſer Seſſion er⸗ 


Stiftung iſt nämlich von Ihrer Kgl. Hoheit der 29 


0 Hirſchberg, Mittwoch den 16. Januar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ledigt und zu dieſem Zweck eine theilweiſe Abänderung der 
beſtehenden Gewerbeordnung beantragt werden. Da jedoch 
inzwiſchen durch die Rückſicht auf die Geſetzgebung in den nen 
hinzugekommenen Landestheilen eine umfaſſende Umgeſtaltung 
der ganzen Gewerbegeſetzgebung nothwendig geworden iſt, jo 
ſchien es nicht thunlich, einen einzelnen Theil derſelben unmit⸗ 
telbar vorher zu regeln. Das Coalitionsweſen wird daher im 
Zuſammenhange mit einer Reviſion der geſammten Gewerbe⸗ 
ordnung in der nächſten e zur Verhandlung ge⸗ 
langen und unzweifelhaft im Sinne einer freiheitlichen Ent⸗ 
widelung geregelt werden. . 

Eine große Anzahl ehemaliger einjähriger Freiwilliger jü⸗ 
diſcher Religion, welche in ihrem Reſerveverhältniß einen FA 
vorragenden Theil an dem vorjährigen Kriege nahmen, find 
jetzt zu Secondelicutenants bei der Landwehr ernannt worden. 

Der Biſchof und die Domherren von Fulda haben zum 
neuen Jun eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König gerichtet, 
in welcher dieſelben Sr. Majeſtät und dem ganzen Königlichen 
Haufe in ſehr Ioyaler Weile ihre Glücwünſche darbringen. 
Der König hat für dieſe Adreſſe ſehr huldreich gedankt, mit 
dem Bemerken, daß er mit großer Befriedigung daraus er⸗ 
ſehen habe, wie der Biſchof und das Domcapitel zu Fulda 
die Pflichten, welche ihnen der eingetretene Regierungswechſel 
auferlege, richtig zu würdigen wüßten, f 


Das von dem Comite der National⸗Invaliden⸗Stiftung 


aufgeſtellte Statut hat durch Allerhöchſte 1 
24. December die Beſtätigung Sr. Majeſtät des Königs erhal: 
ten. Es ſind alle Punkte deſſelben gene nur in Bezug 


abinetsordre vom 


derung verfügt, daß dieſelbe den Namen „Victoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Stiftung“ führen ſoll. Die erſte Anregung zu die 


ausg' gangen. Der Fonds der Stiftung hat bereits die 9 
von 1.252000 Thlr. erreicht; doch iſt eine größere Betheiligung 
für die Unterftügung derſelben noch ſehr zu wünſchen und eine 
ausgedehntere Bildung von Zweigvereinen, als es bisher der 
Fall geweſen, würde der Sache ſehr förderlich 

Außer den in Se 5 
beſtehenden Artilleriedepots ſind ſolche auch in Hannover, 
Kaſſel, Wiesbaden und Stade errichtet worden und werden bei 


(55. Jahrgang Nr. 5.) 


fein, 


82 001 A 
auf die Benennung der Stiftung haben Se. Majeſtät die Aen⸗ 


— 


in 
he 


Sonderburg, Rendsburg und Dresden ſchoen 
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allen dieſen Depots Laboratorien etablirt und das dazu gehö⸗ 
rige Feuerwerksperſonal angeſtellt. Für Dresden dürfte darin 
ein erneuter Beweis für die unabänderliche Beſtimmun 
Stadt zum künftigen Waffenplatz des norddeutſchen Bundes 
gefunden werden. 

Das Staatsminiſterium hat ſich im Laufe ſeiner Berathun⸗ 
gen in der letzten Zeit auch mit der Frage über die brei dem 
bevorſtehenden Krönungs⸗ und Ordensfeſte Allerhöchſt vorzu⸗ 
nehmenden Ordensverleihungen beſchäftigt und es iſt dabei, 
wie verlautet, mit Rückſicht darauf, daß ſchon im vorigen 
Jahre aus Anlaß der großen Ereigniſſe deſſelben eine ſehr 
Umfaſſende Verleihung von Orden erfolgt ift, als Grundſatz 
aufgeſtellt worden, daß bei den bezüglichen Vorſchlägen für 
das diesjährige Krönungs⸗ und Ordensfeſt die möglichſte Be⸗ 
ſchränkung im Verhältniß zu früheren Jahren eintreten ſolle. 

Der Generaldirector der Steuern hat durch Reſcript vom 
18. December beſtimmt, daß die Familien der im Kriege ge⸗ 
blieben en oder verſtorbenen Reſerviſten und Landwehrmänner, 
welche die im Geſetz vorgeſchriebene Kreis⸗Unterſtützung ge⸗ 
nießen, während der Zeit, da ihnen dieſe Mn ewährt 
wird, den im Steuergeſetze bezeichneten Armen gleich eſtellt 
kae f aa und demgemäß von der Klaſſenſteuer freizu⸗ 
i en ſind. . x f 

Von dem Offiziercorps des früheren frankfurter Linien⸗ 
bataillons ſind nach der „Sp. Z.“ nur 5 Lieutenants in die 
wenge Armee eingetreten. ; 4 

ch der neuen 3 hat die preußiſche Armee im 
Ganzen 140 Ritter des Ordens pour le mérite, und zwar 

(inel, der Kgl. Prinzen) 65 Generale, 23 Oberſten, 7 Oberſt⸗ 

lieutenants, 14 Majors, 22 Hauptleute und Rittmeiſter, 

5 Premierlicutenants und 4 Secondelicutenants. 45 Offiziere 

haben ſich als Portepee⸗Fähnriche, Unteroffiziere oder Gemeine 
das Militär⸗Chrenzeichen erſter Klaſſe erworben. 

Berlin, II. Jan. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat 
ſich von Gotha an den Hof nach Karlsruhe zum Beſuch be⸗ 
855 — Als Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht vor einigen 

gen durch die Naunynſtraße fuhr, erhielt der Wagen an 
einem Prellſtein einen jo heftigen Stoß, daß der Kutſcher vom 
Bock herabgeſchleudert und dadurch ſehr erheblich beſchädigt 
wurde. Der Prinz blieb unverletzt. 

Se. Majeflät der König haben den verſchiedenen Depula⸗ 
tionen aus den neuen Provinzen wiederholt einen Beſuch zu: 
geſagt, doch iſt über den Zeitpunkt der Reiſe noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden. f 

Der Erzbiſchof von Polen und Gneſen, Graf Ledochowsli, 
iſt hier eingetroffen, um Sr. Majeſtät dem Könige beim Jah⸗ 
reswechſel ſeine Huldigung darzubringen. Die Aufnahme des⸗ 
jelben bei Hofe war die entgegenkommendſte und freundlichſte. 

ie belannt, hat der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen beim 
Antritt feines hohen Amtes ſowie auch bei ſpäteren Gelegen⸗ 

eiten durch feine Kundgedungen einen durchaus verfühnlichen 
eiſt an den Tag gelegt und gezeigt, daß er durch feine Stel⸗ 
lung 3 wolle, die Bande zu befe igen, welche 
die Bevölkerung ſeiner Diöceſe an das preußiſche Königshans 
knüpfen. Es iſt dies umſomehr zu ſchätzen, als feine Amts⸗ 
en in dieſer Beziehung nicht von demſelben Geiſte be⸗ 

eelt waren. . 

Nach der „N. Pr. Z.“ ſoll die Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 13. December v. J. wegen ſoſortigen Einſchreitens gegen 
zenitente Beamte in Hannover gegen alle Beamte ohne Unter: 
ſchied und zwar gegen Verwallungs⸗ und richterliche Beamte 
gleichmäßig zur Anwendung gelangen. Zi 
In den der preußischen Grenze benachbarten öſterreichiſchen 
Staaten ſowie in mehreren an den Regierungsbezirk Oppeln 
grenzenden polnischen Ortſchaften iſt die Rinderpeſt und in 


dieſer 


letzteren außerdem auch die fibiriſche Veit ausgebrochen. In 
del e deſſen ift für den Grenzverkehr in Amen en Greni® 
reifen des Regierungsbezirks Oppeln (Beuthen, Pleß, Rybnick, 
Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Creuzburg, Roſenberg u. 
Lublinitz) der § 3 der Verordnung vom 27. März 1836 in 
Kraft getreten. = 

m „Fr. J.“ wird aus Thüringen geſchrieben: Zu den 
ſchwerſten Opfern, welche das norddeutſche Bündniß von den 
Kleinſtaaten fordert, gehört die Höhe des künftigen Militär⸗ 
budgets. Wenn zur Friedensarmee ein Procent der Bevölke⸗ 
rung herangezogen und für jeden Soldaten 225 Thlr. bezahlt 
werden ſollen, ſo würden zu zahlen haben: Weimar für 
Mann 630450 Thlr., Meiningen für 1780 Mann 400500 Thlr. 
Altenburg für 1419 Mann 319225 Thlr., Coburg⸗Gotha für 
1645 Mann 370125 Thlr., Rudolſtadt für 737 Mann 1 5 Thlr., 
Sondershausen für 662 Mann 145420 Thlr., i für 
864 Mann 194400 Thir, Reuz⸗Greiz für 438 Mann 98550 Thlr. 
Im Ganzen würde dies für 10347 Mann 2.327075 Thlx. ber 
tragen. In den genannten Staaten würde daher der Militär⸗ 
etat in 1 um mehr als das Doppelte erhöht werden 
und die Zolleinnahmen, wenn ſie dazu verwendet werden, wür⸗ 
den noch lange nicht ausreichen. 

Berlin, 12. Jan. Bei dem Wiederbeginn der Bundes⸗ 
conferenzen nach Neujahr haben ſich mancherlei Differenzen 
herausgeftellt, auf die man früher nicht gerechnet hatte. Na: 
mentlich machen zwei Fragen die Beendigung der Verhandlung 
ſchwierig: die Conſtituirung des Fürſtenralhs, die noch nicht 
aufgegeben iſt, und die Vertheilung der Laſten der Armee⸗ 
teorganifalion, die vielen der kleinen Staaten faſt unerſchwing⸗ 
lich erſcheinen. 

Nach der „Zeidl. Corr.“ iſt es gelungen, den Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1867 für Hannover ſo 1 daß ohne 
Erhöhung irgend einer Steuer und mit Einſchluß der Mehr⸗ 
ausgaben für das Militär der Grat noch einen namhaften Ue⸗ 
berſchuß für außerordentliche Bauten und Anlagen nachweiſt. 
Es werden hierdurch alle diejenigen Inſinuationen zu Schan⸗ 
den gemacht, welche Unzufriedenheit gegen Preußen dadurch zu 
erregen ſuchten, daß man eine alsbaldige namhafte Erhöhung 
der Steuern in Ausſicht ſtellte. Die Pa Regierung 
wird im Gegentheil den Beweis führen, daß ſie mit denſelben 
Mitteln noch mehr zu leiſten vermag als die frühere hannb⸗ 
verſche Regierung. Eid 

Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums find die aus 
den Kriegslazarethen in Friedenslazärethe verſetzten und daſelbſt 
noch die Invaliditässerklärung gewärligenden Mannſchaften 
nicht ihren Truppentheilen zuzuweiſen, ſondern haben ihre In⸗ 
validitätserklärung in den Lazarethen, wo ſie ſich befinden, 
abzuwarten, um dann aus dieſen direct in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen zu werden. Hierdurch wird den Geneſenden das angrei⸗ 
fende Hin⸗ und Herreiſen im Winter erſpart. 


Der Unterrichts miniſter hat beſtimmt, daß fortan bei den 
ur Entlaſſung berechtigten höheren Unterrichtsanſtalten die 
eiftungen der Schüler im Turnen ſowohl in den Einzelklaſſen⸗ 
rg als in den Abiturienten⸗Zeugniſſen Beurtheilung 
nden. 5 . 

In den berliner Lazarethen giebt es noch viele ſchwerver⸗ 
wundete Krieger aus dem letzten Feldzuge. Die Verwundun⸗ 
gen ſind ſehr mannigfach. Bei einem Füſilier iſt eine 22 
durch die rechte Seite der Bruſt gegangen und hat im Rücken 
ihren Ausweg genommen. Dieſer Schußkanal iſt noch immer 
nicht een und eine vorn auf die Bruſt geſtellte Spritze 
läßt ihren Inhalt im Rücken des Verwundeten wieder zum 
Vorſchein kommen. Da keine edlen Theile verletzt ſind, ſo 
hofft man immer noch, den ſonſt muntern Soldaten am Leben 
zu erhalten. Aber auch ein vor den Düppeler Schanzen Ver: 


wundeter harrt hier noch feiner Geneſung entgegen. Letzterer 
war es, mit dem Se. Majeſtät der König bei dem legten Be: 
ſuche des Lazareths ſich angelegentlich unterhielt und ihn durch 
freundliche Zuſprache in feinem Leiden aufzurichten verſuchte. 
Altona, 8. Jan. olſtein circulirt ein Flugblatt 
aus Baden mit der Unterſchriſt „Friedrich, Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“. Das Oberpräſidium hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, in welcher die Verbreitung dieſes Flugblattes unter: 
ſagt und die Ba een, angewieſen werden, daſſelbe an⸗ 
zubalten und die Exemplaxe in Holſtein an das Oberpräſidium, 
in Schleswig an die dortige Regierung zu ſenden, ſowie gegen 
die Verbreiter in geeigneter Weiſe einzufchreiten. 
Hannover, 9. Jan. Bis heute haben 550 hannöverſche 
Offiſiere ihre Entlaſſung begehrt. Von den jüngeren nicht 
übertretenden Ofſizieren, welche Penſionsbercchtigung nicht 
haben, werden ſich einige dem Kaufmannsſtande widmen; an⸗ 
dere glauben, den . ihrer Competenzen beanſpruchen 
zu können und wollen deshalb gegen die preußiſche Regierung 
lagbar werden. Einige hannöverſche Offiziere ſollen in den 
ſächſiſchen und braunſchweigiſchen Truppen Anſtellung finden, 
wenn von der preußiſchen Regierung dagegen keine Einwen⸗ 
dung gemacht wird. — In den holländiſchen Grenzprovinzen 
nimmt die Rinderpeſt ſo überhand, daß die Landdroſtei Osna⸗ 
brück ſich genöthigt geſehen hat, die Rindviehmärkte und Auc⸗ 
tionen a verbieten. 
0 gu da, 10. Jan. Der Civiladminiſtrator v. Möller hat 
in Betreff der Civilverwaltung der ehemaligen bairiſchen Ge: 
dietstheile Orb und Gersfeld bekannt gemacht, daß er die obere 
Leitung der Civilverwaltung im Landgerichtsdezirk Orb und 
im Bezirksamte Gersfeld übernimmt. Die in dieſen Bezirken 
demicilirten Behörden bleiben vorläufig und erhalten die Be⸗ 
zeichnung kal. preußiſche Behörden. Für die zu den Rentäm⸗ 
tern Brückenau und Biſchofsheim gehörig geweſenen Gemein: 
den wird ein Rentamt zu Gersfeld errichtet. Die ir iſt 


die Pal. Regierung zu Hanau. Die Rentämter ſtehen unter 
dem berfeuercallegtum u Kaſſel. Die Forſtbeamten, die 


Berg: und Salzwerkverwaltung, die Verwaltung der Zölle und 
indirecte Abgaben Eh ebenfalls ihre oberen Behörden in 
Kaſſel. Die Organiſation der Juſtiz hat der Juſtizminiſter in 
e en nommen. - 
rankfurt a. M., 8. Jau. Die ſächſiſche Regierung hatte 
noch eine Nachforderung an den Koſten für die Execution in 
Holſtein und Lauenburg von 52739 Thlr. bei der Bundesligul⸗ 
dationscommiſſton übergeben laſſen, Letztere hat aber die For: 
derung als begründet nicht anzuerkennen vermocht. Von der 
würtembergiſchen Regierung wurde die Forderung der Zurück⸗ 
en der von Würtemberg für die letzte Execution in Hol⸗ 
ein vorſchußweiſe geleiſteten Matricularbeiträge im Betrage 
von 508880 Fl. geſtellt. 

Frankfurt a. M., 10. Jan. Nach dem „Fr. J.“ hat Joh. 
Ronge durch das 2 Polizeiamt aus Saarbrüden die Nach⸗ 
richt erhalten, taß die Amneſtie auf ihn keine Anwendung 
finde und daß er die über ihn verhängte Gefängnißſtrafe wegen 

der Rede über die päpſtliche Encyelica anzutreten und die Ge⸗ 
richtekoſten zu tragen babe. — Nach einer Mittheilung der 
„N. Pr. 3.“ hat G. A. Wislicenus, Sprecher der hieſigen frei⸗ 
religiöſen Gemeinde, dieſes Amt zum 1. es Fr h 

Frankfurt a. M., 12. Jan. Nach der „N. Pr. Z.“ haben 
von den Offizieren des ehemaligen frankfurter Bataillons 18 
ihre Verſetzung in Penſionsſtand er Vorausſichtlich 
wird dieſe Penſionir ung eintreten, wenn ſchon nach dem be⸗ 
stehenden Reglement dieſelben noch nicht penſtonsberechtigt find, 


Balern. 
Munchen, 10, Jan. Für die Einwohner der an Preußen 


1 


8 


abgetretenen bairiſchen Gebietstheile iſt heute das vom 5. Ya: 
nuar datirte Entlaſſungspatent publicirt worden. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 8. Jan. Heute empfing der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin eine Deputation des ungariſchen Landtages, welche den 
Majeſtäten ihre Glückwünſche zum ane darbrachte. 
Der Kalfer erwiederte auf die Anſprache des Führers, er 
wünſche, daß das neue Jahr durch die Segnungen des Frie⸗ 
dens für die Verluſte des vorigen einige Entſchädigung gewäß⸗ 
ren und es dem wechſelſeitigen Vertrauen gelingen möge, die 
Wohlfahrt und die conſtitutionelle Entwickelung auch in Une 
garn auf ſicheren Grundlagen dauernd zu befeſtigen. — Nach 
der „N. Fr. Pr.“ trütt der Sohn des Miniſters v. Beuſt aus 
der ſächſiſchen in die öſterreichiſche Armee über. 

Wien, 10. Jan. Der ungariſche Adreßentwurf bekla 
das Heeresergänzungspatent wegen ſeiner anne auf abs 
ſolutiſtiſchem Wege vor der legislativen Beſchluß ale Das 
weſentlichſte Recht des Landes werde zu einer Zeit verletzt, 
wo die Nation die Erfüllung ihrer Bitten erwarte. So lange 
die Verfaſſungsſuspenſion ftattfinde, könne unmöglich Begeiſte⸗ 
rung die Heerespflichtigen erfaſſen. Der Erfolg ſei nicht von 
der Größe des Heeres und von der Organiſalion abhängig, 
ſondern davon, daß die befriedigte Nation hinter dem Heere 
ſtehe, ſonſt erſaſſe Erbitterung die Gemüther. — In Prag 
hat das mediciniſche Doctorencollegium die Aufforderung des 
Miniſteriums, die Durchführung der ſprachlichen Gleichberech⸗ 
tigung an der prager Univerſität in Berathung zu ziehen, 
mit 59 gegen 30 Stimmen abgelehnt. N 

Wien, 12. Jan. Durch kaiſ. Entſchließung vom 10, Ja⸗ 
nuar werden allen denen, welchen durch die Eniſchließung vom 
18. November und 7. Deeember 1865 in Galizien und Krakau 
Amneſtie ertheilt worden iſt, ſowie denen, welche ihre Strafe 
abgebüßt haben oder ab instantia freigeſprochen worden ſind, 
die geſetzlichen Folgen nachgeſehen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Jan. Am 2. Januar 1.75 vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe von Aix der Prozeß gegen die 16 Rädels führer der jun⸗ 
gen Meuterer in der Strafcolonie der Levante Inſel. Die 
Interſuchung und Verhandlung brachte eine erſchreckliche fitt⸗ 
liche Verworfenheit und graufige Beſt 

Böſewichter an den Tag. — Das 
arge Verwüſtungen angerichtet. 
Anzahl Häuſer fo erſchüttert, daß fie völlig unbewohnbar ers 
ſchienen. Die Soldaten mußten dle Kaſernen räumen und in 
Zelten unter freiem Himmel campiren. In Elaffrum 7 
man 12 Todte und 60 Verwundete und in Benrumi 4 Topte 
und 35 Verwundete. Wie Algier ſo ſind auch Conſtantine 
und Oran vom Erdbeben nicht betroffen worden. — In Ber 
treff der allgemeinen Ausſtellung iſt eine Specialjury für eine 
neue Klaſſe von Belohnungen angeordnet worden, „zu Gunſten 
von Perſonen, Orten oder Etablſſſements, welche durch eine 
ihnen eigenthümliche Organiſation oder durch beſondere Ein⸗ 


tialität dieſer frühzeitigen 
Erdbeben in Algerien hat 
n Blidah wurden eine große. 


richtungen ein einträchtiges Verhältniß zwiſchen den Arbeiten 


und Arbeitgebern begründet und in materieller, moraliſcher 
und intellectueller Beziehung das Wohlbefinden der Arbeiter 
gefidert haben.“ Die internationale Jury, welcher ſpeciell die 
Würdigung jener Klaſſe von Verdienſten anvertraut if hat 
bereits am J. Decbr. 1866 im Induſtriepalaſt ihre erſte Sitzung 
gehalten. — Marquis de Larochejaquelin iſt heute geſtorben. 
Paris, 9. Jan. Der ſoeben geſtorbene Marquis Laroche⸗ 
Jaquelin war 1805 auf dem Schloſſe Cüron an der Gironde 
geboren und Neffe des berühmten Vendee⸗Helden. — Vorgeſtern 
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Miniſter des Aeußern empfangen. Sie beſteht aus 19 Perſo⸗ 
nen. (2 Geſandte, 10 Offiziere ꝛc.) Von hier wird ſich die 
Geſandtſchaft über Beriin nach Petersburg begeben, um mit 
Rußland eine Grenzfeſtſetzung auf der Inſel 1 zu 
ordnen. Von Petersburg wird ſie nach Amerika gehen. 
Binnen kurzem ſollen hier und in London bleibende japaniſche 
Geſandtſchaften und 12186 70 in Frankreich und England 
japaniſche Schulen für den Dienſt der Regierung von Sedo 
‚eingerichtet werben. 


Italien 


Florenz, 5. Jan. Die Reiſe des Cultusminiſters Berti 
nach Rom bezwed: ein Abkommen mit dem Papſte zu treffen, 
Die Regierung verzichtet auf das Exequater für die direct 
vom Papſt zu ernennenden Biſchöfe, die überdies ohne Eid 
ihren Sitz werden einnehmen können; ihre Erlaſſe werden des 
Löniglichen Placets nicht bedürfen. Die Frage wegen Ver⸗ 
minderung der Didcefen kann nur durch ein Concordat gelöft 
werden und ein ſolches iſt vor Anerkennung des Königreichs 
Kali nicht möglich. Man will ſich inzwiſchen a einigen, 

b eine Verminderung der Bisthümer thaiſächlich ſtattfinde, 
indem eine gewiſſe Anzahl derſelben von benachbarten Bi⸗ 
ſchöfen verwaltet werden ſoll. Man hofft, daß es gelingen 
werde, den Papſt zu einer Verſtändigung über die Poſt⸗, Zoll: 
und Bankfrage zwiſchen der päpſtlichen und italieniſchen Ne: 
gierung zu bewegen. 


Spanien. 


Die ſpaniſche Regierung hat ſich auf engliſche Vermittelung 
bereit erklärt, mit Chi einen Austauſch der Gefangenen vor⸗ 
zunehmen. Die ſpaniſche Regierung hat aber auch den Ad⸗ 
miral Mendez Nunez von dem heimlichen Auslaufen der dis 
leniſch⸗p ruaniſchen lone aus Valparaiſo in Kenntniß geſetzt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Jan. Die engliſche Regierung hat der nord⸗ 
gqmerikaniſchen das Anerbieten gemacht, die zwiſchen ihnen 
ſchwebenden Differenzpunkte einem Schiedsgerichte zuzuweiſen, 
vorausgeſetzt, daß eine Einigung über die demſelben vorzulegen⸗ 
den Fragen erreichbar ſei. — In Irland iſt es in dem Flecken 
1 1 zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Bevölkerung 
und dem Militär gekommen, bei welchem einige Todte und 
mehrere Verwundete auf dem Platze blieben. Veranlaſſung zu 
biefem Ereigniß war die bei der Wahl eines Abgeordoeten ins 
arlament herrſchende Aufregung, welche die Requirirung von 
illtär nothwendig machte. 5 
Lon don, 8. Jan. Die ſtarke Kälte hält nicht nur an, 
ſondern nimmt immer mehr zu. Vorgeſtern Abend waren 4 
is 5 Grad Kälte. Gegen Mittag ihaute es zwar auf den 
ußſteigen der belebteſten Straßen auf, doch war dies blos der 
wirkung der vielen Zubein er zuzuſchreiben. Der geſtrige 
Polizeibericht meldet, daß zwei Menſchen in London, eine Frau 
und ein ſiebenzähriges Kind, aus Hunger und Kälte geſtorben 
find. — In 1 0 hat ebenfalls ein großer Schneefall ſtatt⸗ 
efunden, die Thätigkeit der Eiſenbahnen und Telegraphen war 
ehr geſtört. — Die neueſten Stürme haben wieder viel Un: 
9 dsfälle zur See veranlaßt und einer beträchtlichen Anzahl 
tenſchen das Leben gekoſtet; anderſeits iſt es auch den An: 
ſtrengungen der Rettungsböte gelungen, die gefährdeten Be⸗ 
mannungen einiger gescheiterten Schiffe glücklich ans Land 
zu bringeu. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 6. Jan. In den Arſenalen pon Pelers⸗ 
burg, Kronſtadt und Moskau herrſcht große Thätigkeit. Ein 
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Hinterladungsgewehr nach amerikaniſchem Syſtem iſt für die 
ruſſiſche Armee adoptirt und die Muſter dieſer Waffe find be 
reits an ſämmtliche Regimenter zum probeweiſen Gebrauch 
verſendet worden. Der kuſſiſche Olnterlader ſoll bei ſehr ein⸗ 
facher Conſtruclion 12 Schüſſe in der Minute abgeben können 
und das Geheimniß der Erfindung mit 300000 R. bezahlt 
worden ſein. 3 
Warſchau, 9. Jan. Der Kaiſer hat 3_Ulafe eriaſſen, 
welche die Neorganifation Polens betreffen. Der erſte betrifft 
die neue Eintheilung Polens in 10 Gouvernements u 85 Kreiſe. 
Die bisherigen 5 Geuvernements Warſchau, Radom, Lublin, 
Plock und Auguſtowo werden noch um folgende 5 vermehrt: 
Kaliſch, Petrikau, Kielee, Lomza und Suwalki. Der zweite 
Ükas vereinigt das geſammte bisherige Finanzweſen Polens 
mit dem Miniſterium der Finanzen des Railerreiche, Der 
dritte Ukas betrifft die Einverleibung des bisher abgeſonderlen 
Poſtbezirks Polen mit dem kaiſerlichen Miniſterium der Poſten 
und des Telegraphenweſens in N unter der Benen⸗ 
nung „beftljcher oſtbezirk“. Die Verwaltung deſſelben wer: 
bleibt dem bisherigen Chef des Poſtweſens in Warſchau. Alle 
3 Ukaſe treten in Polen mit dem 1. Januar c. in Kraft. 


Grlechen land. 


Athen, 5. Jan. Der König hat einem Trauergottesdienſte 
beigewohnt, welcher zu Ehren der im Kloſter Arkadi auf Can⸗ 
dig Gefallenen ab an wurde. — An die Großmächte ſollen 
außerordentliche Miſſionen abgehen, um die wahre Lage Grier 
chenlands auseinanderzuſetzen. 

Athen, 6. Jan. Ein Geſetzentwurf, welcher dem König 
geſtattet, einen der Brüder ſeines Vaters zum agenten zu er? 
nennen, iſt der Kammer vorgelegt worden. — Die griechiſche 
ig. Die Nordarmee leidet 
1 all i So müſſen z. B. 3 Soldaten 
mit einer gemeinſchaftlichen Decke zum Schutze gegen die Källe 
ſich begnügen. Der Chef der Nordarmee wäre kürzlich beinahe 
von militäriſch organiſirten Banditen, unter dem Befehl eines 
abgeſetzten griechiſchen Gendarmerie⸗Capitains, aufgehoben wor⸗ 
den, weil er als Sohn eines reichen atheniſchen Kaufmanns 
im Verdacht ftand, viel Geld mit ſich zu führen. 

Türke]. 

Konſtantinopel, 7, Jan, Die Differenz zwiſchen Italien 
und der Türkei wegen des beſchädigten Poſtdampfers iſt durch 
Vermittelung des engliſchen Botſchafters ausgeglichen worden. 
— Für die Vereinigſen Staaten Nordamerikas wird eine per⸗ 
manente fürkiſche Geſandtſchaft 1 7 
„Die Geſandten der ſechs Großmächte in Konſtantinopel find 
in Conferenz getreten, um ſich mit dem Divan über die zwi⸗ 
ſchen der Bote und Serbien entſtandenen Schwierigkeiten zu 
benehmen. Der Divan willigt darein, daß ſämmtliche Feſtun⸗ 
gen und Fortis in Serbien mit Ausnahme Belgrads von den 
fürkiſchen Truppen geräumt werden. elgrad will die tür⸗ 
kiſche Regierung beſetzt halten, weil dieſe Feſtung der Schlüſſel 
zum Balkan iſt. — Die türkiſche Regierung ſoll die griechiſchen 
Schutzmächte 90 7 5 haben, Griechenland auf die tractal⸗ 
mäßigen Verpflichtungen ernſtlich hinzuweiſen, widrigenfalls 
die Pforte genöthigt fein würde, die geeigneten Mittel zur 
Vertheidigung ihrer Rechte anzuwenden. a 


Amerika. 


Newyork, 26. Dechr. Unter den Negern von Virginien 
und Carolina iſt bie Demoraliſation im Zunehmen. — Der 
Präſident hat den Conſuln der von Preußen annectirten Staga⸗ 
ten das Exequatur entzogen, wodurch ie nordamerikaniſche 
Regierung die Umgeftaltung der Dinge factiſch anerkannt hat. 


Armee iſt nichts weniger als feldtüchti 
an allem Nöthigen Mangel. 8 


wurde im September von chineſiſchen Seeräubern im 
Ocean gekapert; ſie ermordeten einen Theil der Mann⸗ 
id ſetzten den Reſt in Böten aus. Letzterer Theil wurde 
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Doll. verkauft. 
3 Die in Canada enldeckten Goldlager ſind pon der Regie⸗ 
kung unterſucht worden. 5 dem ganzen Diſtrict um Mados 
gell Gold in bedeutenden Quantitäten vorhanden ſein. Der 
Boden gehört größtentheils der Regierung, doch find einzelne 
Striche im Bells von Bauern, die für ihr Eigenthum unge: 
Lure Preiſe verlangen. Die Goldader ſoll ſich nach dem Be⸗ 
richt der Commiſſton auf 40 Quadratmeilen erſtrecken und die 
Ausbeute in der Qualität reicher fein als das Gold in Auſtra⸗ 
lien oder in britiſch Columbia. 
| e AL, 
i Corea. Nach einer Depeſche des Admirals Roze vom 
II. November hat derſelbe, da der König von Corea den Bor: 
beigen zu Unterhandlungen keine Folge gegeben und der 
Winter die Schifffahrt zu unterbrechen drohte, Konghoa nach 
| Zerſtörung der Regierungsgebäude und des königlichen Palaſtes 
eder verlaſſen. 


Auch in Japan wird eine Armeereform beabſichtigt. Der 
Entwurf für die Organifation der japaniſchen Armee iſt im 
7 duell Kriegsminiſterium ausgearbeitet worden. oe) 
demſelben wird die japaniſche Armee im Frieden aus 3 
Mann Fußvolk, 10000 Mann Reiterei und 10000 Mann Ar: 
flllerie- und Genietruppin, alſo zuſammen aus 50000 Mann 
beſtehen. Die Uniformen, aus einer Miſchung der japaniſchen 

und der Zugven⸗Coſtümes zuſammengeſetzt, werden in Frank⸗ 
eich verfertigt. Behufs der Uebungen der japaniſchen Armee 
ird nach Art des Lagers von Chalons in der Nähe der 
uptſtadt Jeddo ein großes Zeltlager errichtet, für welches 
die nöthigen Lagerrequiſiten ebenfalls in Frankreich angefer⸗ 
5 N au bereits nach ihrem Beſtimmungsorte abgeſchickt wor⸗ 
a ind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Gegend von Neiſſe tritt, die Cholera wieder 
auf; deſonders heftig ſoll fie in Ritlerswalde graffiren und 
auch in Stephans dorf ſind mehrere Erkrankungen vorgekommen. 
— Auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte ſich am 9. Jan. 
yon einem großen Güterzuge ein Theil durch Zerreißen oder 
Jushaken einer Kuppelketle getrennt und auf dem abſchüſſigen 
Fatrain bei Neuberun erfolgte ein fo heftiger Zuſammenſſoß 
läder Theile, daß eine bedeutende Anzahl Wagen (angeblich 
). zerlrümniert wurden. Ein Bremſer wurde augenblicklich 
blöde und die Theile ſeines Körpers an verſchiedenen Stel⸗ 
g 8 aufgefunden; ein zweiter erhielt eine Quetſchung an den 
nen, 
— Der Profeſſor Urban in Troppau hat in der Nähe 
eier. Stadt Petrefacten aufgefunden, welche denjenigen ganz 
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ähnlich ſein follen, die in Bochnia und Wieliczka gefunden 
werden. Man glaubt, daß in tieferen Schichten des troppauer 
Bodens nicht nür Steinſalz ſondern auch Kaliſalz vorhanden 
ſei, und daß Troppau ein zweites Wieliezka werden könne. 
— Wie der „Mähr. Corr.“ meldet, wurde kürzlich ein Ge⸗ 
werbsmann in Brünn durch einen Geldbrief überraſcht. Ein 
preußiſcher Soldat, der bei ihm im Quartier gelegen d 
und gut verpflegt worden war, ſandte zum Danke dafür ſechs 
preußiſche Thalerſcheine mit der Bitte, dieſelben als Erſatz für 
die Beköſtigung anſehen zu wollen. 

— In Paderborn gerieth der Bahnhofs⸗Inſpector fo uns 
glücklich unter einen Bahnzug, daß ihm ſofort der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde Er : 

— Zu Döttingen in Würtemberg ift eine Erdölquelle 
entdeckt worden. ei 
— Vor einigen Tagen ftarb in Hamburg Robert Miles 
Sloman, hochverdient um Hamburgs Handels- und Schiff: 
fahrts⸗Intereſſen, im Saſten Lebensjahre. Der Verſtorbene 
lenkte zuerſt die Auswanderung über Hamburg und war der 
Begründer und Eigner der transatlantiſchen Packet⸗Schifffahrts⸗ 
Linie, welche gegenwärtig durch eine Flolte von 18 Segel⸗ 
ſchiffen unterhalten wird. Er war es auch, der das erſte 
Dampfſchiff von Deutſchland unter hamburger Flagge nach 
Nordamerika in Fahrt he 5 a 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capitain 
Schwenſen, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug. 
Bolten, William Miller's Nachf, am 5. Januar von Ham⸗ 
burg via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken 
Brief: und Packetpoſt hatte daſſelbe 25 Paſſagiere in den Ca⸗ 
jüten und war das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, 
ſowie auch den Laderaum mit Waaren, ! 1 

— (Zeit iſt Geld.) Das Redactions⸗Bureau einer Zei⸗ 


tung zu Sidney in Auſtralien trägt an der Eingangsthüre 


einen Anſchlag, welcher dem Beſucher anzeigt, daß der Re⸗ 
dacteur nicht anders zu ſprechen iſt, als wenn er für ſeine 
eit bezahlt wird. Wer Audienz bei ihm wünſcht, hat an der 
bür des Wartezimmers eine Eintrittskarte zu löſen. Eine 
Stunde koſtet 10 Sh. (3 Thlr. 10 Sgr.), eine halbe 5 und eine 
Viertelſtunde 3 Shillinge. ee 1 
— In Nord⸗Wales wüthete kürzlich ein Sturm mit fo 
furchtbarer Gewalt, daß er zwiſchen Bangor und Aber, wo 
die Eiſenbahn ſich der Inſel Angleſea gegenüber zwiſchen den 
hohen Küſtengebirgen hinzieht, den erſten Wagen eines Zuge 
von der Maſchine losriß und vom Damme herabwarf. Die 
anderen Wagen geriethen ebenfalls aus dem Gleiſe und kein 
e ier blieb underletzt. Die Lokomotive fuhr weiter, bis 
ie im Schnee feſtgefahren hatte. 
Hans von Weſer. 
Von Fr. Friedrich. 


—— — ——— er —— 


; Fortſetzung. 

„Er kaun nicht ſchrecklicher darunter leiden, als ich,“ 
rief Armgard; „und doch will ich dieſe bangen Qualen 
* Freuden ertragen, wenn ich fein Leben dadurch retten 
aun!“ 

Etwas beruhigter verließ fie der Hauptmann. — Der 
Abend brach herein, und er durchſchritt noch einmal die 
Reihen ſeiner Kriegsknechte, um ſie zur größten Wachſam⸗ 
keit aufzufordern. Er ſelbſt konnte nicht bei ihnen blei „ 
ben, denn ſeine Kräfte waren durch die Wunde und den 


— 


* 


Blutverluſt erſchöpft; er bedurfte nothwendig der Ruhe. 
— Ungeſtört verfloß die Nacht. Die Kriegsknechte wurden 
am folgenden Tage zum Theil abgelöſt, um ihre Kräfte 
nicht nutzlos abzuſpannen, aber auch jetzt noch hielt der 
Hauptmann die Thore der Stadt ſtreng geſchloſſen. 

Ruhelos, mit wenig gemilderter Augſt ſah Armgard ir⸗ 
gend einem Lebenszeichen ihres Vaters und einer For⸗ 
derung der Räuber entgegen. Von Stunde zu Stunde, 
ja von Minute zu Minute hoffte ſte darauf, aber der 
Tag ſchwand unendlich langſam dahin und ſie blieb ohne 
Nachricht. - 

Qualvoller noch war die darauf folgende Nacht für fie, 
in der indeß der Stadthauptmann all die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wie in der Nacht zuvor wiederholt hatte. 

Da wurde Arrigard und mit ihr zugleich alle Einwoh⸗ 
ner der Stadt früh am folgenden Morgen durch eine 
Kunde überraſcht. An dem Stadthauſe ward während der 
Nacht ein Schreiben angeheftet, worin ein Löſegeld für 
den Bürgermeiſter verlangt wurde. Werde die geforderte 
Summe bis zum Sinken der Sonne richtig bezahlt bis 
auf Heller und Pfennig, ſo ſolle der Bürgermeiſter, noch 


ehe die Nacht völlig hereingebrochen ſei, an Leben und Ge⸗ 


ſundheit ungefährdet die Stadt wieder betreten. Werde 
dagegen die geforderte Summe verweigert, ſo würden die 
Bewohner der Stadt Goelar das Schauſpiel genießen, ei⸗ 
nes Morgens ihren Bürgermeiſter auf ihrem eigenen Markte 
aufgehängt zu ſehen, und die geforderte Summe würde 
dann mit Gewalt genommen werden. Unterzeichnet war 
das Schreiben: „Hans von Weſer.“ f 

Ein gleiches Schreiben war an Helmerdings Hausthür 
angeklebt. Niemand begriff, wie dies während der Nacht 
in der forgfältig bewachten Stadt möglich geweſen ſei. — 
Man hätte glauben können, daß diefe beiden Schreiben 
gar nicht von dem Unterzeichneten ausgegangen ſeien, wäre 
dem Schreiben an des Bürgermeiſters Thür nicht noch ein 
anderes von Helmerding ſelbſt beigefügt, worin er ſeine 
Tochter und die Bürger der Stadt bat, das Löſegeld un⸗ 
verzüglich durch einen Boten an einen näher beſtimmten 
Ort zu ſenden. Aber nur durch einen Boten, ohne jedes 
weitere Geleit. Dem Boten ſolle nichts zu Leid geſchehen. 

Mit ſo zitternder Hand dieſer Brief auch geſchrieben 
war, ſo erkannte Armgard, auf das Frendigſte überraſcht, 
doch ſofort die Hand ihres Vaters, und auch der Stadt⸗ 
hauptmann und die Rathsherren zweifelten keinen Augen⸗ 
blick daran, daß dieſer Brief wirklich von dem unglückli⸗ 
chen Bürgermeiſter geſchrieben worden ſei. 

Zwar war die Summe des Löſegeldetz eine hohe, aber 
dennoch brachten Armgard und der Rath der Stadt, die 
froh waren, ſo gut davon zu kommen, die Summe in kur⸗ 
zer Zeit zuſammen und ſandten einen zuverläßigen Boten 
mit ihr nach der bezeichneten Stelle. 

In peinlichſter Ungeduld warteten alle auf die Rückkehr 
deſſelben. Die meiſten hofften, daß der Bürgermeiſter zu⸗ 
gleich mit ihm zurückkehren werde. Ueber eine Stunde 

verging in dieſer äußerſt peinlichen Stimmung, da ſahen 
fie den Boten allein und ſcheinbar traurig zurückkehren. 

Schon glaubte Arm gard, dies Alles ſei nur ein Betrug 
der Räuber geweſen, und ihr Vater werde dennoch nicht 


den Geſellen ſei er ſcharf bewacht. Sie hätten auch das 


freigegeben, da erreichte der Ausgeſandte die Stadt und 
er von der Volksmenge ungeduldig vor den Rath ge 
rt. — 5 
Er erzählte, daß er den Bürgermeiſter am Leben an 
der bezeickneten Stelle getroffen habe. Von mehren wil: 


Geld in Empfang genommen und genau gezählt. Da habe 
an der Zahl der Goldſtücke eins gefehlt und ſie hätten ihn 
zurückgeſandt, um es zu holen, mit dem Bemerken, der 
Rath der Stadt Goslar möge künftighin genauer zählen, 
denn Hans von Weſer halte viel auf Pünktlichkeit. Der 
Gefangene werde ſo lange zurückgehalten, bis das fehlende 
Goldſtück richtig bezahlt ſei. Ihm ſelbſt, fuhr der Bote 
fort zu erzählen, hätten ſie für ſeinen Weg zehn Gold⸗ 
ſtücke geſchenkt, er habe davon wollen ſofort das Fehlende 
bezahlen, aber einer der Männer habe ihn bedeutet, das 
gehöre ihm, er habe nichts zu bezahlen, ſondern der Rat 
der Stadt Goslar. Der Bürger meiſter, der übrigens ſehr 
blaß und angegriffen ausgeſehen habe, hatte fi erboten, 
ihnen binnen einer Stunde noch fünfzig Goldſtücke zu ſen⸗ 
den, wenn ſie ihn ſofort mit dem Boten nach der Stadt 
zurückkehren ließen, aber die Männer hätten erwiedert, MC 
verlangten nicht mehr, als ihr Anführer beſtimmt habe, 
das ſolle aber auch pünktlich und genau bezahlt werden. 
Bis dahin müſſe er Gefangener bleiben. 
Ohne Zögern wurde der Bote zum zweiten Male fort? 
eſandt und ihm die größte Eile ans Herz gelegt: So 
fehr er dieſer Aufforderung auch folgte, ſo dünkte den un⸗ 
geduldig Harrenden dennoch die Zeit, bis er zurücklehrbe, 
faft eine Ewigkeit. Alle nur möglichen Befürchtungen fie TR 
gen wieder in ihnen auf und währten 0 lange, bis ; 
ren den Boten, von dem Bürgermeiſter begleitet, er“ 
blickten. u 
Der jet ſo ſtattliche Herr ſchritt langſam, das Gehen 
ſchien ihm ſehr beſchwerlich zu werden. Seine Geſtalt 
war etwas gebeugt. Armgard und mehre ſeiner Freunde 
wollten ihm entgegen eilen, der Stadthauptmann hielt fie 
indeß zurück. „Begebt Euch in keine Gefahr,“ rief er, 
„denn ich traue den Räubern nicht weiter, wie ich x 
fehe. Geduldet Euch die wenigen Minuten noch, bis det |) 
er das Thor erreicht hat. Ich weiß, daß Hans von 
efer fein einmal gegebenes Wort unter allen Verhält-“ 
niſſen hält, und war deßhalb nicht in Sorge, daß er den 
Gefangenen zurückhalten werde, aber er verknüpft mit ſel⸗ 
nen Verſprechungen oft ſonderbare Pläne, und die Gefan‘ 
genſchaft der ſchönen Armgard,“ fügte er lächend hinzu, | 
„würde ihm ein ebenſo großes Löſegeld einbringen, wie 
die ihres Vaters, wenn er es nicht vorzöge, ſie ganz zu⸗ 
rück un behalten, denn er ſoll ſchönen Damen fehr gem” 
en ſein.“ 7 
Bis an das Thor eilten Armgard, der Rath und eine! 
Menge Bürger dem fo ſchwer geprüften Helmerding ent. IN 
gegen. Als er eudlich durch die düſtere Thorhalle trat N 
und fo viele bekannte und befreundete Geſichter erblickte, 
athmete er tief auf, wie einer, der lange Zeit mit 
Wellen gerungen, die Lebens hoffnung bereite aufgegebe 
hat und doch endlich das rettende Ufer betritt. 


Armgard eilte ihm entgegen und warf ſich laut weinend N 
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m feine Bruſt, er umfing ſie mit feinen Armen, ein Lä⸗ 

eln glitt über fein Geſicht, aber er war zu erſchöpft, um 

ch ungeſtört der Freude des Wiederſehens hinzugeben. 

Mancher ſeiner Freunde erfaßte feine Hand und drückte 

le — er vermochte den Druck nicht einmal zu erwiedern. 

Furcht und Beſorgniß hatten feine Kräfte bis hierher möge 

Aächſt aufrecht erhalten, nun fie fortfielen, brach er faſt zu⸗ 

ſammen. 

Von zwei Freunden unterſtützt, gelangte er in feine 
Wohnung. Er achtete nicht darauf, daß die Hälfte der 
nwohner herbeieilte, ihn zu jeben, er hörte nicht, daß 

Manches ſpottende Wort über ihn und feinen Spazierritt 

gel, und hätte er es auch gehört, jetzt würde er ſich nichts 

daraus gemacht haben, er war froh, den Händen der Räu⸗ 
ber entronnen zu ſein und ſein Leben gerettet zu haben. 

Sofort begab er ſich zur Ruhe und nur auf Armgards 

dringende Zurede nahm er einiges Stärkende zu ſich. Dies 

atte ihm am meiſten nothgethan. Seitdem er die Stadt 
berlaſſen hatte, hatte er nichts genoſſen. 

Armgard war empört über die Rohheit der Räuber, 

5 Gefangene auf die Weiſe darben zu laſſen; je mehr 
Aber die Kräfte ihres Vaters ſich wieder erholten und fein 

ebensmuth wieder zunahm, um fo mehr benahm er ihr 

den Irrthum. 
Indeß nur langſam, abgebrochen, durch ihre Fragen 
beranlaßt, erzählte er ihr ſein Geſchick als Gefangener, 
d im Herzen ſchien er noch einmal all' die Qualen zu 

N e die er erduldet hatte. . 
Als er von den Räubern fortgeführt, als für ihn keine 

Hoſfaung auf Rettung mehr war, hatte er faſt die Beſin⸗ 

nung verloren. Ohne Widerſtand, willenlos war er den 

Männern in die Berge gefolgt. Er war über ſein Ge⸗ 

aich nicht im Zweifel, vor feine Augen legte es ſich wie 
Schleier und er erblickte nur die Geſtalten und die 
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8; 


de verzerrten Geſichter der drei am Morgen Ge⸗ 
hängten. Bald, vielleicht ſchon in wenigen Minuten, ſtand 
ihm daſſelbe Loos bevor. 

N 8 fie tiefer in den Wald und zwiſchen die Berge ge⸗ 
mier wurden ihm die Augen verbunden. Es war un⸗ 
Aöt ig, er würde die Gegend nimmer erkannt haben und 
wäre er ſelbſt vor ſeinem eigenen Hauſe vorübergeführt 
horden. Ihm war es aber unendlich peinlich, denn er 
\ die keinen andern Gedanken, als daß er jetzt auf den 
A tplatz gebracht werde. Er dachte an Arwgard, an fein 
di kliches Leben, an feine Freunde, an den Schrecken und 
borcgeſtür ung der Stadt Goslar — er dachte an Alles, 


„ boran nur ein Menſch auf feinem letzten Lebensgange 
„ duden kann. Der Verbrecher, der zum Richtplatze geführt 
4 2 klammert ſich an die ſchwache Hoffnung, noch auf 


% ſtätte begnadigt zu werden — er hatte keine 
Foffnung. Rettung war unmöglich und von wem hatte 
Gnade zu erwarten? Fünfzig Mal würde er vom Pferde 
ünfen fein, wäre er nicht auf ihm feſtgebunden geweſen 
uud hätten ihn die . Männer nicht unterſtützt, 
Andas verlorene Gleichgewicht wieder zu erlangen. 
, Wie lange er ſo geführt wurde, wußte er nicht. End⸗ 
wia dielt der kleine Zug ſtill. Die Feſſeln wurden ihm 
genommen und er wurde aufgefordert, vom Pferde zu 


= | 
ſteigen. Er vermochte es nicht, weil er zu heftig zitterte, 
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— ba, jetzt waren fie ja auf dem Richtplatze angelangt. 
Ohne Umſtände wurde er von kräftigen Armen vom 
Pferde gehoben und eine kurze Strecke weiter geführt. — 
Jetzt glaubte er in feiner fieberhaft erregten Phantafle 
unter dem Galgen zu ſtehen, er fühlte ſchon den Strick 
um ſeinen Hals, die furchtbarſte Angſt benahm ihm den 
Athem — da wurde die Binde von 4 Augen genom⸗ 
men, erſtaunt blickte er um ſich, denn er befand ſich in 
einem phantaſtiſch bunt geſchmückten, luxuriös bequem ein⸗ 
gerichteten Zimmer. Er traute ſeinen Augen nicht und 
doch war es fo. Die Fenſter waren von außen verſchloſ⸗ 
ſen oder verhängt, das Zimmer war durch Licht erhellt. 

Die Männer verließen ihn. Erſchöpft ſank er auf ein 
weiches Ruhebett nieder. Er vermochte noch nicht aufzu⸗ 
athmen, denn der Gedanke an den Tod wich nicht von 
ihm. Er ſchien für einige Augenblicke, vielleicht ſelbſt für 
einige Stunden, das Leben gewonnen zu haben, aber er 
bildete ſich ein, nur um dann einem um ſo grauſameren 
Tode entgegen zu gehen. Was mochten die wilden Män⸗ 
ner mit ihm im Sinne haben? Sie beriethen vielleicht 
nur erſt, welche Qualen er erdulden ſollte, welche am grau⸗ 
ſamſten waren! Er hatte früher gern graufige Geſchichten 
von unbarmherzigen Räubern und furchtbaren Marter⸗ 
werkzeugen gehört und geleſen — all' dieſe Geſchichten und 
ſchrecklichen Scenen ſtanden jetzt mit wunderbarer Lebhaf⸗ 
tigkeit vor ſeinen Augen. 

Endlich erſchien ein wild ausſehender Mann im Zim⸗ 
mer. 
hatte indeß nur durchaus friedliche Geſinnungen, denn er 
ſetzte Wein und verſchiedene Speiſen auf den Tiſch und 
ſprach zu ihm, Hans von Weſer mache ſich ein beſonderes 
Vergnügen daraus, den Herrn Bürgermeiſter von Goslar 
einige Tage gaſtlich zu bewirthen; er komme vielleicht ſelbſt 
einſt noch dazu, die Gaſtfreundſchaft des Herrn Helmer⸗ 
ding in Anſpruch zu nehmen. Er möge es ſich deshalb 
wohl ſein laſſen, es ſolle ihm an nichts fehlen. 

Geſpannt hörte Helmerding zu — er begriff das Ge⸗ 
ſagte kaum. Der Mann verließ das Zimmer, und er hörte 
außen die Thür verriegeln. Vor ihm ſtanden Speiſen und 
Wein auf dem Tiſche. Seine Zunge lechzte nach einem 
kühlenden Tropfen, aber er wagte von den Erfriſchungen 
nichts anzurühren. Iſt der Menſch einmal von einem fixen 
Gedanken beſeſſen, ſo iſt es ſo leicht nicht, ihn von ſich zu 
werfen. Helmerding hatte ſich einmal in den Kopf gelebt, 

erben zu müſſen, und er erblickte deshalb auch in dieſen 
rfriſchungen nur 1 Sachen. Wer konnte wiſſen, 
welchen Plan die Räuber damit verbanden, welche Gründe 
ſie hatten, ihn auf dieſe Weiſe ſterben zu laſſen. 

Er war dem Verſchmachten nahe, lieber wollte er indeß 
durch Durſt und Hunger umkommen, ehe er ſich ſelbſt ver⸗ 
giftete. Langſam, zwiſchen Schlaf und Wachen, in einem 
von den ſchrecklichſten Bildern gemarterten Zuftande brachte 
er den Tag und die Nacht hin. Er fühlte ſich ſchwach, 


elend. E 

Am folgenden Morgen 7 wieder der wilde Ge⸗ 
ſelle vom Tage zuvor und brachte ihm nene Speiſe und 
Wein. Er ſchien erſtaunt zu ſein, daß der Gefangene von 


Er zuckte unwillkürlich zuſammen. Der Eingetretene 


U 


den Sachen nichts angerührt hatte. Zugleich brachte er 

im Auftrage Hans von Weſers eines Br von ihm un⸗ 

terſchriebenen Schreiben, weche am folgenden Morgen in 

der Stadt Goslar ein jo freudiges Erſtaunen hervorrufen 

ollten, las es ihm vor und fragte, ob er die Summe des 

djegeldes bewillige. i 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Biegungstie der Königl. Preuß. Klaffen-Lotterie. 


Wit geben die enen Nummern, wegen Mangel am Naum weit Uutſchtut 
der Heiden Senne nach dem Gtaatdanzeiger. 


— — 


1. Klaſſe 135. Klaſſen⸗Lotterie. 


1 Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 72192. 
1 Gewinn von 3000 Thlen. auf Nr. 32740. 
2 Gewinne zu 1200 2 ru. auf Nr. 44010 und 84652. 
1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 5333 und 


2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 76131 und 83925. 
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Gewerbe ⸗Verein. 
Hirſchberg, den 8. Jan. 1867. 
Geſtern hielt der Gewerbeverein hierſelbſt feine erſte dies: 
jährige Sitzung. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, 
eröffnete dieſelde mit einer Hinweiſung auf das ereignißvolle, 
auch für den Gewerbeſtand ſehr fühlbare vergangene Jahr und 
mit dem Wunſche, daß das neue Jahr ganz befonders ein 
lüd- und ſegenbringendes fein möge. Nachdem hierauf ver⸗ 
chiedene geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung gefun⸗ 
den, trug der Schriftführer das Protokoll der leßten Sitzung 
und den Jahresbericht vor. Letzterer wies nach, daß ſich, 
wie auch dur.“ vie fpätere Vergleichung mit der Lifte des 
Rendanten konſtatirt wurde, im Laufe des vergangenen Jah⸗ 
res die Mitgliederzahl von 165 bis auf 190 vermehrt hat. 
Die Zahl der Sitzungen betrug incl. einer Extraverſammlung 
14. Diefelben waren ſtets zahlreich b.ſucht und wurden ſtatu⸗ 
tengemäß mit größeren Vorträgen, Fragebeantwortungen, Mit: 
nan aus gewerblichen Zeitſchriften, Delprehung von 
ereinsangelegenheitrn, Vorzeigung und Beſchreibung von 
Gewerbs⸗ und Kunftproduften und je darauf bezüglichen Dis⸗ 
euffionen ꝛc. ausgefüllt. Die Zahl der gehaltenen Vorträge, 
die ſehr mannigfaltiger Art, durchweg aber entſchieden praf- 
tiſch und zeitgemäß waren, beirug 20. Dem Fragekaſten wur⸗ 
den 12 Fragen entnommen, die, gewerblich? Wiſſenszebiete, 
oder auch äußere Vereinsanzelegenheiten berührend, entweder 
ſofort oder je in der nächſten Sitzung Bean wortung fanden 
und viel zur Belebung der Discuſſionen beitrugen. Die 
Sitzungsberichte wurden ftets im „Beten aus dem Rieſenge⸗ 
birge“ zur allgemeinen Kenntniß gebracht, weßhalb es auch au 
dieſer Stelle eines weiteren Eingehens auf den Jahresbericht, 
der wiederum gedruckt und dann an die Mitglieder vertheilt 
werden ſoll, nicht bedarf. a 
Die Rechnungslegung, welche hierauf vurch den Ren⸗ 
danten Herrn Lucas erſtattet wurde, ergab incl. 83 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf. Beſtand des Vorjahres eine Einnahme von 
215 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. und eine Ausgabe von 115 Thlr. 
10 Sgr. 3 Pf., daher ein Kaſſenbeſtand ult. Dezbr. 1866 von 
100 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Bei dem vorausſichtlich günſtigen 
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(Nebft zwei Beilagen.) 


Standpunkte der Rafie waren mit Rüdfidt anf bie EAU 
ältuijje pro III. tat den Niet N Beiträge er 
aſſen worden. Zwei Mitglieder hatten bereits vor der Sitzung 
die Richtigkeit ſämmtlicher cm geprüft, und es ertheilte bi 
Verſammlung dem Herrn Rendanten Decharge und Dink. 

die Verwendung des Beſtandes wurven, 


Bei der Vorſtandswahl, die hierauf ſtattfand, wurden 
durchweg die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes wieder“ 


gewählt. — 
So reichhaltig grade dieſe Sitzung an geſchäftlichen Vorla“ 
ge war, ſo wurde doch durch die gedrängte Abwickelung N 
etzteren noch bie Abhaltung eines gewerblichen Vortrages er“ 
Pe indem Hr. Maurermeiſter Walter erläuterte, was 
beim Bau unſerer Wohnhäuſer dazu dient, die! 
ſelben geſund und wohnlich dasate en. Weitere 
Mittheilungen über die Gefährdungen durch Feuer, Erſchül “ 
terungen, Kälte und Zugluft ſich vorbehaltend, hatte diesmal 
der Vortragende nur die Verwahrung vor Näſſe, ſchwamm 
es We u 


aber ſchloſſen ſich demnächſt an das ae an, wobei au 
die „leichten“ Bauten ihre Berüdjihtigung und die Hol!“ 
8 in den oberſten Stockwerken ihre Erläuterung 
anden. 3 
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Wahlen der Synagogen Gemeinde. ＋ 
Hirſchberg, den 11. Januar 1857. 


ergew 
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Erſte Beilage zu Nr. 5 


Familien Angelegenheiten. 


Eutbindungs⸗Auzeige. f 

Verwandten und Freunden hiermit die ergebene Anzeige, 
daß meine liebe Frau Friederike geb. John heute früh 
Art von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden wor⸗ 


iſt. H. Lienig. 
Grunau, den 13. Januar 1867. 


i Durch die Geburt eines muntern Töchterchens wurden hoch 
erfreut; Baudirector Dr. Krieg. 


Auna Krieg geb. Puchſtein. 
Lübeck, den 9. Januar 1867. 0 585 af 


Todes - Anzeigen. 


Schmerz 
Freunden und Bekannten biermit anzeigen. 
Kriegel, Bauergutsbeſitzer, n. Frau. 


05. Todes : Anzeige 
Der unerfoſchliche, aber allezeit weiſe und gütige Gott hat 
te Vormittag 9%, Uhr unſern lieben guten Martin nach 
15 ſtündigen Leiden an einer Gehirnlähmung im Alter von 
4 Jahren und faſt 4 Monaten ins beſſere Jenſeits gerufen. 
Sg öne Hoffnungen find mit ihm dahingefallen und das Herz 
lutet, das aber iſt unſer Troſt, daß auch in dieſer Heimfu⸗ 
Fung Friedensgedanken Gottes über uns verborgen liegen, die 
uns Kin werden offenbar werden 
Goldberg, den 9. Januar 1867. 
C. Spangenberg, Paſtor prim. u. Frau. 


Todes- Anzeige. 

Verwandten u. Freunden hiermit die traurige Anzeige, daß 

Unfer guter Gatte, Vater, Bruder u. Schwager Herrmann 

aynau uns durch den Tod, in Folge der 
ir bitten um file Theil⸗ 

Die Hinterbliebenen. 
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W Adee entriſſen worden iſt. 
. Liegnitz, Hirſchberg. 


Ba Todes Anzeige. 

Heute Nacht 7412 Uhr ſtarb unſer gutes einziges Töchter: 

a Erneftine Pauline an der Bräune, in dem en 

Alter von 3 — 7 Monaten. Allen theilnehmenden Freun⸗ 

den und Bekannten in der Nähe und Ferne widmen dieſe An- 
8 . ? Friedrich Fröhlich und Frau. 

Di »Kemnitz, 


5, den 13. Januar 1867, 
Beerdigung findet Freitag den 18. Januar, Nachm. ! Uhr ſtatt. 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 


518. Todesfall. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied am 
30. Dezember 1866 janft nach längeren Leiden u innigſt⸗ 
geliebter Gatte, der Handelsmann H. Reinert, im Alter 
von 37 Jahren 1 Monat 23 Faden, 
Tiefgebeugt zeigt dies auswärtigen Freunden und Bekann⸗ 


an Erneftine Reinert geb. Zobel. 
Pombſen, den 9. Januar 1867. 


544. Dem Herrn über Leben und Tod bat es gefallen, am 6. 
Januar d. J. unſern guten Gatten und Vater, den Häusler, 
Schuhmachermeiſter und Gerichtsſcholz 
Johann Gottlieb Schimbke 
zu Wüttchenau bei Gröditzberg, 

nach ſiebenwöchentlichem Krankenlager in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen, wo keine ha kein Schmerz mehr iſt. Sein 
forgen: u. mühevolles Leben bat der Entſchlafene nur gebracht 
auf 56 Jahre und 10 Monate. Dieſe Nachricht widmen allen 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme : 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


536. N a ch ruf 
unſern geliebten Kindern 


Guſtav Emil, 


alt 1 Jahr 9 Monate 3 Tage; 


Emil Alwin, 


alt 6 Monat 25 Tage. 
Sie ſtarben beide innerhalb 8 Tagen nach ſchweren Leiden 
am Keuchhuſten. 


Wie vom Baum die Blüthen fallen, 
Alſo ſarkt auch Ihr hinab, 

Und ſo früh gingt Ihr uns Allen 
Schon voran ins kühle Grab. 


Doch es ſchwang ſich Eure Seele 
. gu des ew'gen Vaters Thron; 
orthin, wo das Dunkle helle 
Und dem Glauben wird ſein Lohn. 


O wie bald 7 Ihr geſchieden 
Aus der Liebe trautem Kreis. 
Aber dort Ihr ruht in Frieden, 
Wo man nichts vom Schmerze weiß. 
War auch kurz nur Euer Leben, 
War es doch an Schmerzen reich 
Darum ge nur Euer Streben 
Hin zu Gott ins Himmelreich. 
Doch Ihr ruft in jenen Sphären, 
Dort in Himmels reinſten Licht, 
Da Euch Gottes Huld verkläret: 
1 Eltern, Bruder, weinet nicht! 
Neu⸗Gebhardsdorf. Die tiefbetrübten Eltern: 
riedrich Walter, als Vater. 


briſtiaue Erneſtine geb Scode, als Mutter. 


N Friedrich Walter, Bruder. 


a. 


’ . N 


Worte inniger treuer Freundſchaft 
del dem Gedanken an das ferne Grab des am 28. Juni 1866 


in der Schlacht bei Skalitz laut Zeugenausſage gefallenen 
Helden u. theuern unvergeßlichen Freundes, des Bauergutsbeſitzers 


Herrn Guſtav Eduard Scholz 
aus Seichau, Kr. Jauer, 


Unteroffizier bei der 2. Comp. Königs⸗Grenadier⸗Reg. No. 7, 
in dem blühenden Alter von 24 Jahren. 


So ſoll ich Dich, Du Theurer, nicht mehr ſehen 
Auf dieſes Erdenlebens Pilgerbahn; \ 

Nicht mehr mit Dir in trauter Freundſchaft ſtehen, 
Dem ich mit treuem Herzen zugethan. 

Wie ſchwer ward Dir's bei Deinem Vonunsgeh'n, 
Du ahnteſt wohl das Nimmerwiederſeh'n. 


Du ſchlummerſt Bis in Böhmens kühlem Sande, 
Nie wird Dein Grab der Deinen Auge ſeh'n; 

Zerriſſen find der Liebe zarte Bande, 

Vergebens hofft die Braut auf Wiederſeh'n. 

Was fühlt der Mutter vielgeprüftes Herz, 

Wenn Dein fie denkt im namenloſen Schmerz. ‘ 


Das Glück winkt Dir im väterlichen Erbe, 

Da tönm's: „Mit Gott für König, Vaterland;“ 
Wie ward der Deinen Loos ſo ſchwer und herbe, 
Den Bruder rief auch fort des Kriegers Stand. 
Bis Skalitz kämpfſt Du brav mit tapf rem Muth, 

Doch ach, bier floß Dein jugendliches Blut. 


Es kehrten heim die ruhmgekrönten Sieger, 

Doch war Dein Loos uns immer noch nicht klar; 
Bekränzt und ſiegesfroh ſab'n wir die Krieger, 
Doch, Freund, von Dir noch keine Nachricht war. 
Erſt kürzlich ward den Deinen offenbar, 

Daß fallen ſah' Dich der Kam' raden Schaar. 


So ruh' deun wohl in unbekannter Erde, 

Einſt ſeh' ich Dich, wo keine Thräne fließt, 

Einſt weckt auch Dich des Heiland's mächtig „Werde,“ 
Wo aller Trennungsſchmerz entſchwunden iſt. — 
Rub' fanft und wohl! Im ew'gen Helmathland 
Umſchlingt auf immer uns das Freundſchaftsband. 


Gewidmet 


338. von feinem wohlmeinenden Freunde K. V. 


Denkmal 


auf das frrne Grab unſers heißgeliebten Sohnes, des Bött⸗ 
chermeiſter und Stellbeſitzer 


Carl Friedrich, 


Musketier in der 7. Comp. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47. 
Er ſtarb, nachdem er alle Schlachten glücklich mit durchgemacht, 
auf dem Krankenwagen auf dem ‚ge nach Ben ih, 
| den 19. Juli 1866; alt 27 J. 8 M. 23 T. 
Schlummere ſanft! geliebter Sohn, in fremder Erde, 

Mögen Gottes Engel Dich bewachen! 

Uns, die der Kummer drückt, und dieſer Welt Beſchwerde 
So troſtlos und faſt ohne Hoffnung machen, 

Ans tröſte Gott, der es ftets wohl und gut mit uns gemeint, 
Obgleich das Vaterherze blutet und die Mutterliebe weint, 


N NN ene er "El 


Schon fab'n wir, guter Karl, an Dir des Alters Stüge, 


* 


Und waren voll von Hoffnung und voll Freude; 

Da führte Dich der Herr ins Schlachtgewühl und Blitze 
Der Kanonen, ſo daß an Deiner Seite 0 
Gar mancher Kam'rad fiel und Du bliebſt glücklich fteb’n, 
Du ſollteſt einem andern Tod entgegengeh'n! 


Noch fühlen wir den warmen Druck der Hand beim Scheiden, 
Noch 15 wir Dich im Geiſte vor uns ſtehen! 

Ein frohes Wiede ſeh'n, das hofften wir mit Freuder, 

Doch ließ es Gott auf Erden nicht geſchehen. — 

Doch iſt's gewiß, daß wir Dich dort an Gottes Thron 

Einſt wieder finden, geſchmückt mit der Sieges⸗Rron'. 


Probſthain, im Januar 1867. 
Die tieftrauernden Eltern: 


Gottfried Friedrich, Auszügler, 
Jb. galt e Felde — 


vitetariſches 
464. Soeben iſt erschienen und in Neſeners dl. 
(Oswald Wanbeh ii Hirschberg 5 Suchban 


Rheumatismus 


und Lähmungen. 
Deren wahre Natur, Urſachen und 
gründliche Heilung 
mittelſt einer neuen wee e und unſehlbaren 
008 
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Leidenden jeden Grades, Geſchlechtes und Alters empfohlen 
von Dr. Luitpold Neiner. 
Naumburg bei F. Regel. Preis br. 6 Sgr. g 
Indem der Verfaſſer in klarer, allgemein faßlicher Weiſt 
überzeugend nachweiſt, wie ſehr wan ſich bisher über den 
Sitz und das Weſen des Rheumatismus geirrt und daß 
dieſem Grunde auch alle bisher dagegen angewandten Mittel 
ar keinen, oder höchſtens nur vorübergehenden Erfolg haben 
onnten, giebt er zugleich in dieſer Schrift ein fo einfaches als 
unfeblbares Heilverfahren an, welches allen Leidenden d 
ſicherſte Hülfe bietet. 


Für Kaufleute, Fabrikanten ac. | 


Gegen 6 Sgr. (Poſtanweiſung oder Freimarken) 
ſenden wir kr. z 
den neueſten tabellariſchen Brief: 

porto- Tarif pro 1867 5 
für Correſpondenz, Druckſachen, Waarenproben, briefe, 
oft» Anweffungen in und aus dem Preußen offene 
nach allen Ländern der Erde, bereits überallhin voll 
Bin dig berechnet und mit Angabe der beachtenswerthen 

nnahme⸗Beſtimmungen, der Abgangszeit aus den Sechäfen, 
von einem practiſchen Preuß. Postbeamten bearbeſtet. 5 


Buchdruckerei von Weniger & Co, Deſſau. 
— —— ͤ —G—U— 
Casino - Gesellschaft. - 


e 0 den 18. Januar, Abends 7 Uhr, Vallotage - 
. Der Vorſt and: 


N 


— 


523 
Theater⸗Anzeige. 
Dem geehrten Publikum von Hirſchberg und der Umgegend 
deehre 5 mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich an 28. 
d. M. mit meiner Geſellſchaft einen Gaſtſpiel Cyclus 
eröffnen werde. Das Repertoir bietet in jedem Genre Nov: 
täten, deren praeilſe Aufführung und gute Ausſtattung ich mir 
m ſtrengſten Pflicht mache, und wohl hoffen darf, die An⸗ 
prüche des geehrten Publikums in jeder Hinſicht zu befriedigen. 
onal Beſtand: 


einen 


0 Julius Heller, Director. Hedwig Heller, Directorin Regie: 

N Winguth. Muſik⸗ Director: Herr Fuchs. Inſpection: 

on Nicolas. Soufleur: Herr Engel. termeiſter: Herr 
or. 


Garderobier: Herr Kutſchke. 
Darſtelleude Mitglieder. 


Selig: Kammermädchen . 


Herren: 
Herr Paradies, Herr Hempel, Herr Thiele: Erſte Geſangs⸗ 
Komiter,. Herr Kremersboff: Erſte Liebhaber und Helden. 
err Bauer: Erſte jugendl. Helden und Liebhaber. Herr 
Sprotte: Liebhaber. 1 — Winguth, Regiſſeur: Erſte Cha⸗ 
kter⸗Rollen. Herr Fuchs; Väter und Charakter⸗ Rollen, 

dar Gallert: Cbevallers, Geden und jug. Charakter⸗Nollen. 

N Nicolaus: Chargirte Rollen. Herr Gohl: Jug. komiſche 
. chan, as 1 chen. Herr Schallborn, Herr Friedrich: 
N irte Rollen. 
j Der Lohndiener Herr Günther iſt beauftragt, ein Abonne⸗ 
Ment auf die erſten 24 Vorſtellungen zu eröffnen. 
8 N iſt: Ein Dutzend erſter Rang 
r. F. 
Mich dem Freunblichen Woblwollen eines geehrten Publikums 
empfehlend, bitten um rege Theilnahme: 


Julius Heller. Hedwig Heller. 


ber Ae vungs » Anmeldungen für die reſp. Mitglieder nimmt 
ter Lohndiener Herr Günther und Herr Wittig in den „drei 
Kronen“ entgegen. Die Direction. 


5 Sitzung der Stadtverordneten. 
Y Freitag den 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 
18 ußer den in Nr. 3 des Gebirgsboten aufgeführten Gegen⸗ 
ade bliden die Tagesordnung: 
Verbandlungen betreffend den Stadtbebauungs⸗Plan. — Bir: 
geſſerung der Nachtwächter⸗Gerälter und Penſionirung eines 
rers. C. Weinmann, St., V.⸗Vorſt⸗Stell⸗Vert. 
Populär-wiſſenſchaftliche Vortraͤge in Hirſchberg. 
ontag den 21. d. M., Abends 6 Uhr, Vortrag des 
Dr. Nimannn über das Herz und feine Bedeutung 


5 das organiſche Leben des Menſchen. Tagesbillets wie ge⸗ 
Vuhnlich u der Exp. d. B. Das Eomite- 


Herr Paſſor Be ſſert in Arnsdorf wird erfucht, 
eine am Jahresſchluß 1866 gehaltene Predigt im 
ruck erſcheinen zu laſſen. Mehrere Arnsdorfer. 


97 f 
385. Gewerbe Verein in Hüſchberg den 2 Ion. 1907. 
09 


.m 


t. 


anittiche und Privat- Anzeigen. 


53. Reichstagswahl betreffend. 
Wir wiederholen hierdurch aus unſerer Bekanntmachung vom 
2. Janur und 8. Januar c. Folgendes: 5 
1., die Wablliſten liegen von heut ab 8 Tage zur Einſicht u. 
event. Erhebung von Einsprachen aus; 
2., nur Diejenigen find zur Theilnahme an der Wahl berech⸗ 
gt, welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. G 
wollen daher die Herren Wähler durch Einſicht in die Li⸗ 
ig it überzeugen, daß ihre Aufnahme in ſelbige er: 
olgt iſt. 
Im Stabtverordnelen-Seiſtons⸗ immer haben auch die Be⸗ 
wohner der Berndtengaſſe ihre Stimmzeitel abzugeben. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bogt. 


508 1 Bee: 

Für dieſen Winter findet die Eisbahn auf dem alten Bo» 
ber ſtatt und haben wir die Aufſicht auf derſelben dem Ta⸗ 
gearbeiter Leberecht Jäger von hier übertragen. 

Das Schlitiſchuhlaufen 
Eiſe an einer andern als der vorbezeichneten Stelle, ſowie die 
5 — des von dem Aufſeher durch Pfähle als ſicher 
ezeichneten 
bahn eher als die Sicherheitspfähle ausgeſteckt find, 
Contraventionen biergegen werden nach § 344 Nr. 8 des 
Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 20 Thlr. oder Gefäng⸗ 
niß bis zu 14 Tagen beſtraft. 

Das Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß der oben benannte Aufſeher berechtigt Äft: 

a. von jedem Schlitiſchuhfahrer pro Tag 3 Pf. 
b. 1 das Leihen eines Stuhlſchlittens auf eine halbe Stunde 


Pf. und 
c. eines Paar Schlittſchube für dieſelbe Dauer 6 Pf. zu fordern. 
Hirſchberg, den 10. Januar 1867. 
Die Polizei⸗Verwaltung⸗ Vogt. 


582. Zufolge Verfügung vom 8. Januar 1867 iſt beut: 

a. in unſerem Geſellſchaftsregiſter bei No. 29 die Auflöfung 
der bier unter der Firma: „F. Schmuk & Co.“ bes 
ſtandene Handelsgeſellſchaft vermerkte, und 2 

in unſerem Firmenregiſter unter der No. 231 die Firma: 
„E. Siegemund zu Hirſchberg und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Eruft Siegemund daſelbſt ſeinge ⸗ 
tragen worden. 8 

Hirſchberg, den 8. Januar 1867. f 

Boönigl. Kreis Gericht. 1. Abtbeilung. 


Offener Amtsdiener⸗ und Executor⸗ 


Poſten. b 

526. Der genannte Poſten, verbunden mit einem Einkommen 
von 150 rtl. und freier Wohnung, ift zu lie und können 
ſich verſorgungsberechtigte Militärs Berfonen innerhalb 14 Tas 
gen melden. Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit mit eins 
jähriger Probezeit, ebenfalls auch ſofort definitiv. Die Erle: 
gung von Caution iſt nicht . nöthig, die Bewerber 
wollen anzeigen, ob fie eine ſolche in Höhe von circa 
50h — Sal, de 12. Januar 1867 

urg „den ; 

Der Magiſtrat. 


berhaupt die Beluſtigung auf dem a 


Platzes iſt unterſagt, ebenſo die Benutzung der Eis 


491. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Erben der verebelichten Walter, Johanne Aus 
liane geb. Preußler, gehörige, zu Hindorf im Orehäfbirger 
Kreiſe belegene, unter No. 15 im Knpotbelenbuche verzeichnete 
Haus, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 220 rtl. zufolge der, ne 
Hypofh⸗lenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
16. April 1867, Vormittags 11 uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Partelerzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, weſche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Aus⸗ 
züglerinnen: 

Wittwe Preußler geb. Großmann und 
Aus ant Eleonore Preußler 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 2. Januar 1867. 

Königliches Kreis: Gericht. 1 Abtheilung. 


496. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Erben des Meblbändlers Karl Gottlieb Streit 
gebörkee, zu Daiwaldau, im Schönauer Kreiſe, belegene, unter 

r. 111 des Hypothekenbuchs verzeichnete Reſtgarlenſtelle, dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 1500 Thlr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Heirn Kreisrichter Dr. 
Bartſch im Parteienzimmer Nr. 1 ſudhaſtirt werden. 

Die ur bekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur 8 der Präcluſion ſräteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bifrie- 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Eubbaſtatſons⸗ 
Gericht anzumelden. g 

rſchberg, den 28. be 1866 
t. 


Köniol. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


502. Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1866 find von den Jauer'ſchen Stadt⸗Obli⸗ 
Bm ftatt der Auslooſung die Obli ationen Litr. D. Nr. 1. 
is 34. 37. bis 39. 41. bis 53. 55. 56. 58. 60. bis 76. 78. 
bis 88. 90. bis 103. 105. bis 109. 111. bis 113. 115. bis 120. 
u 25 rtl, zuſammen 2725 Hl. aus freier Hard erworben und 
cajfiet worden. Pro 1865 find getilgt 2600 rtl. durch Einlö⸗ 
fung der Stadt⸗Obligationen A. 2. 11., B. 69. 79. 80. 93. u. 
„ C. 39. 125. 129. 147. u. D. 35. 40. 54. 57. 59. 77. 104. 
114. Die pro 1863 eingelöften Stadt ⸗ Obligationen Litr, C. 
29. bis 38. und pro 1864 Litr. X. 1., B 47., C. 134. 141. u. 
142., D. 36. und 110., zuſammen über 2050 rtl. find durch 
Verbrennen vernichtet worden. 5 | 
Jauer, den 7. Januar 1867. 
g Der NMagiſtrat. 


405. 


Mouta 


noch vorhandene Waaren⸗Lager aus dem 


ren, als: gußeiſ „Ofentöpfe, Kochgeſchirre, Falzplatten, Federſtahl, Draht, eſſ, und meſſ. 
8 — Wulle Salbe Ecubmacher Werten e, Hobeleiſen, Zimmermanns⸗Aexte, 055 n, 
Lack, Bernſtein, Copal, Damar, Vitriolöl, „ eln 
Ballons, Kruken, Flaſchen und viele andere Gegenſtände, me 


Bänder, S 
Nieten, Nägel, Ketten, Politur, 
Partie Doppelfenſter, Regale, Käſten, leere 
baare Bezahlung im Geſchäftslokal verſteigert. 


527. 


Auktion in Friedeberg a. G. 


den 21. Jannar und die folgenden Tage, 
1 = Neumaun schen Concurs, beſte 


12166. Nothwendiger Verkauf. | 

Die Kleingärtnerſtelle des Johann Gottlieb Schöps Nr. 30 
zu Buchwald, abgeſchätzt auf 729 rtl. 5 far., zufolge der, 
Hypotbekenſchein in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, fol 

am 29. März 1867, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefor 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion jpäteftens in dieſem Ter 
mine zu melden. a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbu 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befri 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtat 
Gericht anzumelden. 

Der, dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Fleiſchm“ 
meiſter Johann Gottlob Hartmann, wird zu obigem Ter!“ 
mine hierdurch öffentlich vorgeladen. - 

Schmiedeberg, den 4. Dezember 1866. 

Königliche Kreisgerichts Kommiſſton. 
Donnerſt 75. Janus p. 5 Nachmittag 2 Ur 
onnerſtag den 17. Jaunar d. J., Nachm „ 
werde ich im g gichllſchen Auctionslokale, Nat haus 2 1 pen. 
eine Partie Backwerk aus einer Conditorei, Confituren 0 
von Gelees, eingelegten Früchten 1c. gegen baare Zahlung Ä 
verſteigern. 8 

Hirſchberg, den 14. Januar 1867. . 

Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. Tſchampel⸗ 


476. Freiteg den 18. d. Mts. ſollen im biefigen Forſtrevier, 
im I Auerhain, an der Berbisporfer Brenz gelegen, 


50 Schock hartes Schlagreißig und 


20 Haufen Durchforſtungsholz, iR 
von früh 9 Uhr ab, öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Dom. Cammerswaldau den 10. Januar 1867. 


Auction. 


Montag deu 21. Jannar 1867, von Vormittags 95 ubr g 
ab werten im geriätlicen Auellondletale bierieiß Ve ige 


Meubles⸗ und Kleidungsſtück⸗, 
ſodann an demſelben Tage von Vormittag II uhr ab 
biefigen Nie | 


im Fleiſcher Julius Stenzel'ſchen Sat der 

derſtadt ebenfolls Möbel und Kleidungsſtüge, 

Dienſtag den 22. Jaunar 1867, von Vormittags 10 

ab, ſollen in der der ſchaſtlichen Ziegelei zu Nieder⸗Würgsdorf 

2 Gartentiſche und Bänke, 5000 Stück Mauerziegeln, 20, 

Stück Dachziegeln und 18,500 Stück Drainröhre und endlich 

Montag den 28. Januar 1867, von Vormittags 10 Uht 

ab, im hieſigen gerichtlichen Auctions locale Betten, Möbel und 

Kleidungsſtücke meiſtbietend gegen fofortige Baarjahlung f 

Pr. Courant . werden. 1 
Bolkenhain, den 9. Januar 1867, ; 

Der gerichtliche Auctions. Commifiarius, Albrech! 


8 


von früh 8 Uhr und Nachmittag von 1 Uhr ab, wird das 
nd in Farben, ge Eiſen⸗ und Bere as 
ſſ. Auffag-Charniere u. Zapfen“ 


alzſäure, Sa Imiakgeiſt, leere Fäſſer u. Kiſten, er 
elend gegen 


Auction. 


533, ng Sk 21. Jauuar c., von früh 9 Uhr ab, 
werden a. dem Nachlaſſe des verſt. Kgl. Kreisſteuer⸗Einnehmer 
Häniſch, Goldbergerſtr. Nr. 157, gut ehaltene Meubles, 

Kleider, Betten u. Matratzen, Uhren, 2 halde, 1 eiferner Ofen 
. andere Sachen zum Gebrauch meiſtbietend verkauft werden. 
Löwenberg, den 12, Januar 1867. Schittler, Auct.⸗Comm. 


515. { ER 

Holz = Auktion. 
Dienstag ven 22. Januar, früh 9 Uhr, ſollen auf dem 
Fee 50 K des Dom. Nieder: Leiſersdorf bei Goldberg 
-eltca 50 Schock Hartreiſig in Nummern 4 ½ 57 
5 10 e Kiefern: und Erlen⸗ Scheitholz in Nummern 


72 ter, 5 
5 Schog Birken ⸗ Stangen in Nummern a 15— 20 Stück 
Öffentlich meiftbietend verauktionirt werden. Bezahlung gleich, 
oder bei Abholung des Holzes; in letzterem Falle u 65 von 
12½ Sgr. pro Nummer. Fuhren fiellt dos Dominſum auf 
Verlangen. Näberes beim Termine. 

Das Wirthſchafts Amt. 


Holz: Auctiond=-Befanntmachung. 
Aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier Moch au 
de am 17. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, auf der Pomb⸗ 
ener Seite an der Chauſſee bei bequemer Abfuhr 52 Klafter 
krocknes, weiches Stodholz öffentlich licitando verkauft wer⸗ 
den, ſolches zur Kenntniß. 
„Mochau, den 6. Januar 1867, 
Das Groß herzogl Oldenburg ſche Ober⸗Juſpectorat. 
304. Bie ned. 


vy 


Pacht⸗Geſuch. 
303. Eine Gaſtwirthſchaft oder auch nur Schank wird 
von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten geſucht. Nähere 
fferten bittet man in der Buchhandlung des Hrn. A. Hoff: 
mann in Siriegau gefälligſt einſenden zu wollen. 


586. Ein reeller zahlungsfähiger Schmie demeiſter ſucht 

bald eine nahrhafte Schmiede zu pachten. Franko⸗Adreſſen 
M. W. nimmt die Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. 
Tr. AAA ˙¹ 0b 


. Herzlichen Dank! 


Ee bat meinem tiefbetrübten Herzen wohlgeiban, daß ich 
meinen, am vergangenen Sonnabend den 12. d. M. zur letzten 
Naheſtätte gebrachten, thenern Ehegatten, den Baſtbofbeſitzer 

enjamin Gottlob Hornig bierſ. im freundlichen Gra⸗ 

begeleit fo geehrt {ab; indem ich dadurch ſeht getröftet, jedem 
Einzelnen meinen berzlichſten Dank ausſpreche. ſonderen 
Dank Ibro Hchmwürden Fry. Subdiac. Finſter für die trö: 
ſtenden Worte, welche mich ſehr beruhi, en, ſowie einer 
Löblichen Schützen⸗Gilde für die mir unentgeldliche Muſik und 

ichenwagen und Dank allen vaheſtehenden Freunden. 
1. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
331. 


Dankſagung. 

f Die glückli imgelehrten Krieger aus Ruhbank und 
} Ceibligar kennen + ſich, — emiich ſpät, nid — Me 
N herzlichmen Dank allen Denen aus beiden Gemein den 

erm örfentlidh abzuſtatten, welche zu den Feſtlichkeiten bei⸗ 


U 


99 


— 


getragen, 85 dar u Pede 2 11. en ner 
wurden. Her n enjenigen Ju 3 
uns mit Kräb zen und Gulrlanden ſchmückten und zum Gottes⸗ 


bauſe geleiteten. Desgleichen der Schuljngend, welche uns zu 


Ebren eine neue Preußen⸗Fahne angeſchafft und mit derſelben, 
= ihrem ur el uns bewillkommten u. begleiteten. 
Beſonderen Dank 1 5 unſern frühern Waffengefährten Ans 
guſt Krinke aus Seidlitzau u. Inwohner Carl Reimaun 
aus Nuhbanf, welche eine Sammlung in den Gemeinden 
veranftaltet, in Folge deren uns ein Feſimahl im Kreiſcham 
zu Ruhbant bereitet wurde, verherrlicht durch Anſchluß meh⸗ 
reret geehrten patriotſich geſinnten Gemeindeglieder. Eine 
Er des Lehrers, ſowie die Ausbringung geeigneter 
Se e und erheiternde Ceſänge trugen zur Erköhung der 


eude namentlich bei und wird uns dieſer Ehrentag in 


ſteter Erinnerung bleiben. 
Die glücklich beimgefebrten Krieger ans Ruhbank 
und Seidlitzau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


548. Bei unſrer Abrelſe nach Poln. 8 ſagen wir 
allen lieben Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Hirſchberg den 11. Januar 1867. Brendel, 
Königl. Kr.⸗Ger.⸗Kallulator 
und Frau. 


Da mein Geſchaͤftsbureau zum 15. Febr. 
hierorts geſchloſſen wird, erſuche ich alle die⸗ 
jenigen, welche noch Forderungen an mich ha⸗ 
ben, ihre Rechnungen einzureichen, ausgeführte 
Beſtellungen von heute ab nur gegen baar zu 
verabfolgen, Rechnungen vom heutigen Tage 
an, werde ich nicht anerkennen. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1867. 

505. Voß, Bauunternehmer. 


438. Die dem Müllergeſellen und Lohnkuiſcher G. Hähnel 
am 30. Dez. in der Brauerei zu Girlachsdorf angethane Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit zurück, leiſte demſelben ſchuldige 
Abbitte und erkläre, daß wir uns ſchieds amtlich verglichen ha⸗ 
ben. Rohnſtock, den I, Januar 1867. 

G. Süßenbach, Getreidehändler, 


Avis für Fuhrleute. 
362. Zur Anfuhre von Cbauſſeeſteinen aus dem Baſalthruche 
enannt der Kathsberg bei Moisdorf nach dem Bahnhofe Jauer 
nden noch einige Fubu. ntemehtner dauernde Beſchäftigung 
und können ſich Reflectirende bei Unterz ichnetem jederzeit in 
oben genanntem Brucke melden. Fubrlobn pro Klafter 3 Thlr. 
F. Wilde, Steinbruch: Verwalter. 


„ Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr.: 
Dr. . Rottmann in Manheim. (Francatur gegenſeitig.) 


530. Ein feit 40 Jabren beſtehendes, gut renommirtes Gefchäft 
ſucht >... 1 äftshaufe eine irgend Ph 


r. Nahe e be 


— — 
— — . — 


— n 


welche 


Rudolph in Sandeshut; 


(a 


11536. 


FFFFEFFFFCCCC CE 
Für Neiſende und Auswanderer. | 


Vermittelſt meiner General⸗Ngentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Februar 1867 ab jeden J. 


und 15. des Monats 


ab Hamburg 


und Bremen 


directe Segel ſchiſfs. Expeditionen — nicht über Englond — nach den Hafenplätzen ! 


Newyork, Baltimore, Philadelphia, Newocleans, Galveſton, Quebeck und Tuſtralien 
af, zu welchen die ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine zur Anwendun 
ußerdem finden durch meine Vermittlung auch ununterbrochen jeden 0 \ 

Hamburg und Bremen ftatt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwillinſt jede beliebige 
. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General: Agent. 


kommen. 


Sounabend . & : Expeditionen ab 
uskunft gern ertheile 


| Mit heutigem Tage übernehme ich den Betrieb der hierorts befindlichen 
| Vrettſchneide⸗ & Knochenmühle 
und bitte das meinen Herrn Vorgängern bewieſene Vertrauen auch 


auf mich zu übertragen. 


Die Fallſucht heilbar! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht eee vurch 
ein nicht mediciniſches Univerſal⸗Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radical zu heilen. Ffalen. In von . Bröndbeft. 
Warendorf in We tfalen. Im Selbſtuerlage des Her⸗ 
ausgebers, 1867,“ welche gleich eilig viele Atteſte und Dank⸗ 
ſagungsſchreihen von glücklich Geheilten enthält, wird auf 
directe Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis und franco 
verſandt. 307. 


579. Einem hochgeehrten Publikum von Warmbrunn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ih mich als Drechsler⸗ 
meister etablirt habe, und bitte mich mit recht vielen Auf⸗ 
trägen aller in dieſes Fach treffenden Arbeiten beehren zu 
wollen. Den wertben Beſtellern (Abnebmern) von Galanterie⸗ 
(Knieholz) Waaren ſichere ich bei prompter Bedienung ſaubere 
Waare. Arbeiten im Neubau, wie für die Herren Tiſchler⸗ 
meifter, werden nach Wunſch ausgeführt. Mein Beſtreben 
wird ſtets fein, durch gute Arbeit und Reellität meine werthen 
Kunden zu befriedigen. G. A. Ziegert, Drechslermſir. 

Ziethenſtraße 253. (In den 3 Bergen.) 

Warmbrunn, den 14. Januar 1867. 


510. Die ausgeſprochenen Schimpfreden und Verleumdungen 
gegen die Mangelmeiſter Dietrich’ ſchen Eheleute aus 
Wernersdorf nehme ich hiermit zurück und bitte di ſelben um 
Verzeihung. riederite Mager. 
Petersdorf, den 10. Januar 1867. f 


534. Ich warne Jeden, meiner Frau, geb. Johanne Ba. 
wodnig verehelichte Haine, die mich und die Kinder am 
27. December v. J. böswilliger Weiſe verlaſſen hat und ſich 
in der Umgegend aufhält, eiwas zu borgen, weil ich nichts 
für ſie bezahlen kana. 
Greiffenberg 1./Schl. 13. Januar 1867. . 
Wilh. Haine, Weſchenſteller. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
II. Eingetretener Familienverhältniſſe wegen iſt ein in mittler 
Provinzialſtadt ſiens am Ringe belegenes Eckhaus, worin 


Löwenberg, den 2. Januar 1867. 


Fr. Nackwitz. 
501. 


feit 40 Jahren ein Colonial⸗Waaren- und Wein- Ge. 
ſchäft mit beſtem Erfolge beſteht, zu verkaufen. Die Lage 
des Grundſtücks i be 07 Näheres ernften Kauf 
luſtigen auf portofreie Anfragen unter Chiffre A. Br 
welche on die Redaction dieſes Blattes einzuſenden ſind. 

—— 


Die Beſitzung Nr. 70 zu Hermsdorf u. K. (das 
Poſthaus), beſtehend aus Wohnhaus, Hinterhaus und 


Garten, iſt unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Weitere Auskunſt ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Rechts - Anwalt Hennig 
306. in Winzig. 
365. Haus: Berkauf in Steinau a/ O. 


Krankheitshalber bin ich geſonnen mein auf der Oderſtraße 
belegenes Eckhaus, in welchem ich ſeit 25 Jahren mit beſtem 
Erfolge das Tiſchler⸗Gewerbe betrelbe, womit auch ein Meu⸗ 
bles:, Spiegel⸗ u. Sarg⸗Magazin verbunden ift, zu verkaufen. Dal: 


ſelbe eignet ſich wegen feiner vorzüglichen Lage auch zu jedem ar: 
ee H. Orlecke, Tüchern. in Steiner. | 


dern Geſch 


525. Ein hier am fathofifhen Ringe belegenes Haus, 
welch⸗s 23 tapezierte Zimmer, 6 Küchen, 4 Gewölbe, ausreſ⸗ 
Jar Kammern und bedeutenden Bodenraum enthält, im 
Jahre 1854 neu erbaut worden iſt und ununterbrochen von 
Herrſchaften bewohnt wird, mit Stallung für 2 Pferde, Pump 
brunnen, Hofraum und Garten, weiſe zum Ankauf nach. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. 5 
Commiſſionair H. Beſe, Herrenſtraße 17. 


aus = Verkauf. 


En in Löwenberg am Markte im beiten Bauzuſtande be 
findliches Haus iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen 
und können nur ernſtliche Selbſtkäufer Näheres erfahren in 
der Expedition des Boten. k 


539. Ich bin geſonnen, mein Haus Nr. 115 an der Gold 
bderg⸗Schönauer Straße, nebſt anf — Schmlebewer tätte, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 

! Julius Willenberg, Schmiedemeiſter. 


441 


| 


N Ein Gaſthaus 

in Hirſchbera, mit etwas Acker, It Familienverbältniſſe halber 
i N zu verkaufen. Näheres beim Seeretair Wiedemann 
afe 


437. Zu ver kaufen: 
Eine gut gelegene Schmiede in Waldenburg, zum Wagen⸗ 
bau eingerichtet, mit 1400 Thlr. An zahlung; eine gut gelegene 
Beifenſiederei; eine Mühle mit Dan pf und Waſſer, 
6 Gängen und WBreitichneibe, mit 3 Eſſen, 54 fuß lang; 
Hänfer in der Stadt; Altwaſſer, Salzbrunn, Charlotten⸗ 
brunn und Tannhauſen Gaſthöfe, Schankwirthſchaften, 

eſtaurationen, Güter, Freiſtellen; auch ein ſedr gut 
gelegenes Gut mit 326 Morgen Acker und Wieſen, Inven⸗ 
tarium gut und er IR Anzahlung mäßig. 

t 


is 50 Morgen Acker zu kaufen geſuchl: genaue Preis: 
ge und Baulichkeit ift erforderlich. 
äheres zu erfahren im 
ommiſſions, und Agentur Bureau 
des Guſtav Kieſel in Waldenburg (Briefe franko). 


N —— —————ẽ—ᷣ—————— nd 
540, Eigenthümer iſt Willens, fein zweistöckiges Wohn: 


ebände mit Stallung, Scheune und 5 Morgen Acker, ſowie 
eine Windmühle mit franzöſiſchem Cy inder und Spitzgang 
zu verkaufen. Bei wem? iſt zu erfahren in der Commiſſion 
des Boten zu Goldberg. 

Die bereits aviſirte Sendung friſcher ſchö⸗ 
ner Meffinaer Apfelſinen iſt eingetroffen und 
verkaufe ich das Pfund wie voriges Jahr zu 
dem billigen Preiſe von 5 Sgr. 


5 Oswald Heinrich, 


vormals G. A. Gringmuth. 


| Ein zweifpänniger Tafelſchlitten mit Tuchaus. 
ſchlag ift zu verkaufen a 
i bei Flach, Brauermelſter in Ketſchdorf. 


1 ——T—— 


5855. 


des reellen Werthes. 


M. Humbert's 


101 


I \ ucht werden. . 2 
os der Nähe von Waldenburg werden zwei Güter mit, 


Gegen Huſten und Heiſerkeit empſieblt 
Althees⸗Bonbons 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


571. 


— é .. —.——ꝛꝛrð—i—ô.m/—̃ —̃— — 
553. Ein Dutzend birkene Nohrſtühle, ſowie ein Aus: 


siebeifeh ſtehen zum Verkauf deim Tiſchlermſtr. Wirbel 

n der goldenen Sonne zu Warmbrunn. 

562. Durch Uebereinkommen mit dem Müllermeiſter Herrn 

Kretſchmer zu Kauffung bin ich in den Stand ges gt: 

Weizenmehl No. 1 a Pfd. for. — pf. 

pere Futte Ahl und Klee ; 9 5 bat 

owie Futtermehl un eie zu Fabrikpreiſen zu verka 
Warmbrunn, den 14. Januar 1867. j 9 

C. Fellmann, Bäckermſtr. 


Schuhmacher Pech, 
Doppelt rectf. Kienöl, 

Holzeſſigſaures Eiſen, 
eigenes Fabrikat, offeriren billigſt 


Fried. Schlobach & Schmidt. 
Neuhammer bei Rauſchau (Ober-Lauſitz). 


F 
S 


8245 Ediet. 


8 Am 11. und 25. Jannar 1867, jedesmal um 9 
8 Uhr Vormittags, werden die in die Konkursmaſſe der 
& un; Gaberle & Söhne in Schatzlar gehörigen 
6 abrniſſe, als: Einrichtungsſtücke, Pferde, Wagen, 
5 chlitten, dann das noch übrige Gary, Werg u. Flachs, 

alle dieſe Gegenſtände mit Ausnahme der Pferde nicht 
g unter dem erhobenen Schätzungswerthe und gegen gleich 
& baare Bezahlung loco Schatzlor gerichtlich feilgeboten. 
5 werden. Hohenelbe, den 1. Januar 1867. 

A. Zlatnif, Konkursmaſſenverwalter. 


ERRERDBLLLEPELRFBPPPLPESPLBD 


10450. Von den weltberühmten Stollwerk ſchen 
Bruftbonbons erhielt neue Zuſendung und em⸗ 
pfehle ich dies bewährte Hausmittel zur gefälligen 
Abnahme beſtens. Otto Wehder, 
Bolkenhain. Apotheker. 


498. 


®& 
5 


| Fertige und halbfertige Wollſtickereien 
find uns wegen Auflöſung eines auswärtigen Geſchäfts zum Aus⸗ 
verkauf übergeben und verkaufen wir dieſelben unter der Hälfte 
Mosler & Prausnitzer. 


landwirthſchaftliche Maſchinen Agentur, 
2 Tauenzienſtraße 6b. Breslan, 

Mpfiehlt Drills und Düngerſtreuer anerkannt beſter Conſtruction von Smyth & Sons 
und bittet um zeitige Beſtellungen. — Cataloge gratis. — i 


— — 


440. 


7 


ele 


PER 


König - Wilhelm - Lotterie 
zum Beften verwundeter Krieger. 


Lotterie Anzeige: 
Die Koͤnig⸗Wilhelm⸗Lotterie, welche in 
dem Ziehungs⸗Saale der Koͤnigl. Preuß. 
Staats⸗Lotterie in Berlin gezogen wird, 
iſt augenblicklich die beliebteſte Lotterie, 
an welcher ſich Jedermann zur Unter⸗ 
ftügung unſerer tapferen verwundeten 
Krieger und deren Zurückgebliebenen be⸗ 
theiligen kann. 

FEE ² 5 ⁵ ˙ A ⁵ĩ;¹ß(t! HREES EEE 
| Ziehung der zweiten Serie | 
wird Ende Februar 1867 erfolgen, 


Ganze Looſe à 2 Thlr., halbe & 1 
Thlr. ſind zu beziehen von 


A. Hoffmann, 
Puchhändler in Striegau. 


Erſter Hauptgewinn 15,000 Thlr. 


"uagyvaug 229 ue unt 93 0000 l zulHasbapch 7029 


514. Zu denjenigen Lotterieen, welche jetzt von der Staats⸗ 
regierung genehmigt und garantirt find, empfehle ich aus 
meinem feit 40 Jahren beftehenden, wohlrenommirten Ge⸗ 
ſchäfte nur noch wenige Originallooſe gegen eine ſofor⸗ 
tige Anzahlung von 20 Thlt, pro / Locs (%½ und ½ pro 
rata). Pläne uno Liften gratis. 

Der Hauptgewinn beträgt Thaler 


100,000. 


Nächte Ziehung am 31. Jaunar „. ce. 


H. D. Dellevie in Hamburg, 
0 Bank: & Wechſelgeſchäft. 


22,000 Looſe — 11,352 Gewinne, 
30,000, 20,000, 10,000 rtl. ꝛc. 
Ziehung am 28. Januar c. (d. M.): 


. 
Kal. Preuß. 139. Osnabrücker 
g andes Lotterie. 


½ Looſe 3¼ il, für alle 5 Klaſſen 16 ¼ ul, 
½ I rtl. 18¼ fr,, - 8% rtl. 
Belanntlich ift dies die günſtigſte Lotterie unter Garan⸗ 
tie unſerer hohen Regierung. Originallooſe zu planmäßi: 
Ton Preiſen, amtliche Liſten und Pläne durch meine 
ection. 


i Hermann Block in Stettin, 


Lotterie⸗ und Bankgeſchäft. 


51¹ 


ö 25 * — 105 


Bo; A 
ar 


FACHES m. en: 


Bellen aſtrachauer Caviar empfing in 
ſriſcher Sendung Osw. Heinrich 


vorm. G. A. Gringmuth. = 


557. 
BE” Tannin⸗Balſam⸗Seife Ig Ri 
ein 42 


lich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine A 
— 


* 
* 
4 
1 


ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em 
pfi-hlt 4 Stück Sgr. in Has ben Cee Mörſch; 
241. in Greiffenberg: Ed. Neumaun. 


er Alte Watte 


hat abzulaſſen E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


35. Ein Omnibus, elegant, neu und practiſch, für man? 

zig Perſonen eingerichtet, 1 unter billigen Bedindungen ſoſort 

zu verkaufen bei Opitz, Lohnfuhrwerksbeſitzer, 
zu Freiburg i. Schl. i 


= Bekanntmachung. 


Die bereits vor Weihnachten v. J. begonnenen öffentlichen 
Brennholz⸗ Verkäufe in dem beim Gutshofe und an dei 
Schönau⸗Jauerſchen Chauſſee 2 Holzhofe von Hinter 
Mochau werden vom 22. d. M. ab allwöchentlich zweimal 1. 
zwar Dienſtags und Freitags früh 9 Uhr anfangend, nach 
7 Weiſe, gegen gleich baare Bezahlung fortge⸗ 
etzt werden. 

Dieſe Brennhölzer beſtehen aus hartem Schlagreißig und 
eichnem Klopfholze. 

Durch Err fung biefes Holzhofes iſt den Holztäufern eine 
leichte und billige Abfuhr des Holzes geſchaffen. * 

Mochau, den 11. Januar 1867. 57 

Das Großherzogl. ent Dber:Infpectorat- 

ened. 


5 
| 
| 
l 


435. Eine brauchbare Noßmangel fteht zum Abbruch bil 
u a Näheres beim Gigembümer Ar 239 in G 1 N 
enberg 1. 5 


—— 3 —— 
493. Eine Partie Flachs, circa 20 Ctr., in diverſen Sorten, 
iſt preismäßig abzugeben durch: f 
" G. Dambitſch & Eomp- 
Hirſchderg, den 10. Januar 1867. 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 
Kräuter- Bonbons 
bend vermöge ihrer reichhaltigen Bestand 
ET ERS theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter“ 
ADS und Pflanzensäfte als ein probates Lin? 
derungsmittel anerkannt und werde? 
n Originalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur ve 
kauft in Mirschberg bei 188880 
G. Gebauer, (F. W. Diettrich's Nachf.) m IE 
sowie in Bolkenhain: G. Schubert, Bunzlau : Apoth. Ed. Woll 
Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: L. Majunke, Görlits“ 


x 


Apoth, E. Staberow, Goldberg: W.Radisch, Haynan: (, 
Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: E. Rudalp®" 
Lauban: W. Meister & Nobiling, Liegnitz: Gust. Dum 
Löwenberg: Carl Hoffmann, Neurode: J. F. Wunsch, NMimptse 

C. H. Hofrichter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Schönau: Fr. M4“, 
Schweidnitz. Ad. Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollak, Walden 
burg: C. G. Hammer & Sohn und in Warm runn; C. E. Friis 


guete Beilage zu Rr. 5 des e aus dem Riefengebige. 


16. Januar 1867. 


5 * 
mpfehlen in ſchönſter Auswahl Mosler & Prausnitzer. 


Eine Fuchsſtute, ES 


Ball: Blumen 


Herr Kaufmann A. Sete 1 Schweidnitz. 


% } 1 ut gebaut, ſehr aut geritten, (auch Zugpferd) a 1 0 1 Rasper m Eirleginn 
— j Bauten, — U El wer Löwenberg. 1 Kuß, 5 Hi 13 5 0 1 5 5 ae bel Jauer. 
1c ii \ „ Kau in a 
n „ C. 55 ler Sade 
7 = Diſtler in Waldenburg, 
Brust- Caramellen, | : : 
| 0 1 25 h. Slum p in Hermsdorf. 
ſicheres Mittel für Bruſt⸗ und „ „ W. Horn in Flora . ten in dermed⸗ 
N * 1 A. Seidel in Weisſtein. 
| Huſten⸗Leidende. du „ F. Riedel in Satabrunn. 
Nach Anweiſung 1 mie Dr. v. Miakowsky err 8. Lachmut 
Warſchau gefertigt. 8 ” 8 kchel N j in Schömberg. 
Unter allen nen | Dünen gegen Bruſt⸗, Huſten⸗ 5 8 N. 8 ge 15 in Warmbrun v. 
7 3 
und Halsübel iſt keines von fo ae und ſchneller Dirk: “ * L. Bühler in Hirſchberg. 
ſamkeit, als dieſe Caramellen. Ueberall, wo es auf eine 5 „ BZ. Thon in Friedeberg. 
ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Helſerkeit, einer & 4 G. Kunid in Bolkenbayn. 
Urichtenung des Halſes u. ſ. w. ankommt, und ganz 5 A E. Schrötter in Charlottenbrunn. 
beſonders bei Kindern, welche an Stick und Keuchhusten 7 Pr C. Pflaumme in Wüſtegiersdorf. 
eiden, werden dieſe löſenden Caramellen ihre außer: 75 * Sandmann in Ob.⸗Hausdorf bei Glatz. 
ordentliche Heilfamt-it bewähren. " „ & Müller in Ober: Zannhaufen 
Dieſe Caramellen verlieren durch längere Aufbewahrung 
1 Bat — Kar . ur 95 9 > S 387. Ziehung 4. Klaſſe 
nellen un oppe eilſamen Anwendung in jeder 
aus haltung vorrätbig fein. Durch ihre vortreffliche 8 der Hannoverſch en Lotterie 
len 25 5 N 5 9 lgie S am 4. Februar. 
ufes, ſowohl von bohen Herrſchaften, als auch von E 
erſonen niederen Standes m erfreuen gehabt. 5® Ori 9 in al ⸗Loo ſe 
W e e u , si 
b Aa rtl. 10 Si bu rtl. 5 for. aſſe 2 for. 5 pf. 
bu . Müller, Conditor 20 N Bie 155 11 Mia | 
olaiſtr 5 8 
in Freyburg ! Schl. a Ss der Osnahr ter Lotterie 
Niederlagen haben: 2. Original-Looſe, ganze halbe 
derr Kaufmann N. Müde = 3 rtl. 7 ſar 6 pf. I rtl. 18 far. S pf. 
5 " n 72 find zu haben bei 
r Hannover, M. E. Sternheim, 
U . 88415 in Freyburg. E Schillerſtraße 35. Kgl. Haupt Collection. 
a G. Köhler 
1 494. Es liegen circa 60 Stück Holz, meiſtentheils Eichen 
Fi 4 er zum Verkauf bei G. Alber in n f 
5 1 FTT. ET TEE EEE TEEN SELTENEN! 
Bin 5 Ewd. Weinhold 0 indert ſofort 
N eech in Ofen bel fon Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 
3 13 l Ae in ö In 1 Weſpbalen icht, 
ein 5 eil in Conſtade - 
„„ . Geisler in Friedland, ‚Bhenumatismen 
„ 5 * Schöps in Frankenſtein. aller Art, als Geſichts , 9. Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
* 1 Kloße in Liebau. Kopf⸗, agen⸗ und Unterleibsſchmerz 


5 Sas berr in Schmiedeberg. 
cel mann in n 
br in Reichenbach. 


C 


e 
Er — 


z. de. 


n Pa 


va und rm 


Bm at 5 zu 5 Gar. be 8 
rau Kaufmann ehr in Hir rg, 
K. Temler, Brides traße in Halen 9 ö 


‘Funproyosyug yoeu 1400 


kostenfrei zu liefern. 


ar 104 De 


Gichtwätte, Zee deere inc er 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
. Dalbert Weiß in Schönau __ 

Prager Putzſteine, das beſte Putzmitel 
für alle Sorten Metalle, auch zum Reinigen 
der Fenſterſcheiben und Spiegel. 522. 

Patent Putzſteine zum Putzen der Meſſer 
und Gabeln empfiehlt Robert Friebe. 
Wiederkäufern gebe bedeutenden Rabatt. 


| 529. Zu verkaufen ſind 15 bis 16 Schock trockene ¼ rh. 


Zollbreiter beic Holzhändler C. Panl 


zu Wernersdorf bei Landeshut. 
nN r 


Am 28sten dieses Monats 


Gewinnziehung 1. Classe Kgl. Preuss. 


Osnabrücker Lotterie. 
Hierzu empfehle Originalloose 

A & 8 Thlr. 2½ Sgr., % & 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf, 

Gefälllge Aufträge erbittet umgehend und direct die 


Königl. Haupt-Colleetion 
von 386 


A. Molling in Hannover. 


550. Eine Mangel ift auf dem Sande Nr. 28 zu verkaufen. 


U 1 1 1 
König Wilhelms Geld - Lotterie. 
Gewinne zu 15000, 5000, 3000, 2000, 1000 

1 1. J. 1. 2. 
500, 300, 200, 100 u. f w. bis 10, 3 rtl. 
8. 12 16. 20. 2000. 4000. 
Ganze Looſe zu 2 xtl. — halbe Looſe zu 1 rtl. find noch 
kurze Zeit abzulaſſen von ampert, 
561. Königl. Lott.⸗Ober⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


554. 5 * * 
Für Kranke 
empfeble als beſtes Erfriſchungsmittel, eigenes Fabrikat: 
Himbeer ⸗„ Johauuisbeer⸗, Kirſch⸗ und Brom 
beerſaft ꝛc. unter Garantie der Güte und Reinheit. 
Da die Säfte vollſtändig rein und unperfälſcht find, werden 
dieſelben von din Herren 1 auch für ſchwere Kray ke 
empfohlen. Vilhelm Friedemann, 
Fruchtſäſte⸗Fabrikzun in Warmbrunn, 
Müblaaſſ, No. 254. 
575. Zwei braune Pferde zu ſchwerem und leichtem Fuhr⸗ 
werk geeignet, ſowie 1 Halbchaiſe und 1 leichter Arbeits⸗ 
wagen ſind auf der Roſenau No. 870 zu verkaufen. 
irſchberg. N A. Hagemann, Bauunternehmer. 


545. Auf dem Friedhofe neben der evang. Kirche zu 
Warmbrunn ist eine gewölbte Gruft nebst Monument 
(exel. der mittlern Jnschrifttafel) für 400 Thlr. zu ver- 
kaufen. Der Besitzer verspricht ein neues Engelrelief 
Nachweis giebt die Exped. d. B. 


— 


dopfeguuf Ne weisnsdunngsſz my 


ig Pfannkuchen! 4 
täglich friſch, empfied nn Joſeph Feige, Bäckermſtr, 
äußere Schildauerſtr. 1 


551. Kaufgeſu ch. b 
Eine comfortable Beſitzung mit möglichſt großem Garten, 
in oder nahe bei Hirſchberg gelegen, findet bald einen Käufer. 
Franko Offerten nimmt unter Chiffre . S. 25 die Exped. 
des Boten ınigegen. 


Zu ver miethen. 

404. Eine Wohnung von 3 Zimmern mit Küche, Keller und 
Bodenkammer iſt vom 1. April d. J. ab im Haufe des Herrn 
von Machui, äußere Schildauerkraße, anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 8 a 
12119. Eine berrſchaftliche Wohnung it im Ganzen oder auch 
gerheiit zu bermieiden und bald oder zu Ostern zu beziehen 
Schulſtr. Nr. 9. Näberes bei H. Wagner vor vem Burgthor 

.... rn AU SE 


581. Schildauer Straße beim Bäcker R. Wehrſig iſt ein 
Laden nebft Stube zu vermiethen. 


564. Ein freundliches Quartier von 6 Stuben, Küche und 
wenn es gewünſcht Pferdeſtall und Garten, nebit Bei gelaß, if 
bald zu vermietben beim Töpfer Friebe. 


580. Mehrere Stuben find zu vermicıhen Markt 15. 


559. 2 Stuben nebst Küche und Beigelaß find zu vermiet N 
Müblarabenſtraße Nr. 15. { 4 


Perſonen finden Unterkommen. 


03. Offene Lehrerſtelle. 


An biefiger evang. Schule wird am 1. April a. c. die Lib⸗ 
rerſtelle fret und werden daher quallfizirte Bewerber erſucht, 
Meldungen an den unterzeichneten Patron rechtzeitig ergehen 


zu laſſen. Das Einkommen ift reglementmäßig. 
Dominjum Dambriiſch per Groß = Tinz. 5 
G. Goede. 


547. Ein Gartengehülfe 
wird vom Unterzeichneten zum 1. März geſucht. 


Sprottau. C. Nebe ung, Gärtner. 

Eine brauchbare Köchin wird ſofort aufs 
Land geſucht und werden Meldungen Donnerſtag 
den 17. Januar c, Vormittag 11 Uhr, im deut 
ſchen Hauſe in Hirſchberg entgegengenommen. ) 


497. Der Gärtnerpoften auf dem Dominium Dippels⸗ 
dorf iſt vom 1. April c. anderweitig zu beſetzen, und können 
ſich unverheſrathete Gärtner unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe 
melden. Nenning, Rittergutsbeſitzer. 


507. Ein practiſch erfahrener, cautionsfähiger 
Oeconomie⸗Juſpector wird für ein größeres Ritter: 
$ % gut in Schleſien verlangt, gleichviel ob verheirathet 
IJöoder nicht. Jahrgehalt 350 Thlr. nebſt freier Station 
loder Deputaı) bei dauerndem Engagement. Näheres 
1 3 durch das landwirthſchaftliche Bureau in Berlin, 

Lindenstr. 89. Joh. Ang. Goetſch, Bureau⸗Vorſteber. 


543 Einen Zifchler-Gefellen und einen Lehrling 
nimmt an Tiſchlermeiſter Pohl in Meffersdorf. 


516. Einen tüchtigen Geſellen nimmt an 
der Stellmachermeiſter Richter zu Friedeberg a. Q. 


S N e finden dauernde Beſchäftigung in der Teppich⸗ 
3 Web Fabrik zu Schweidnitz. C. R Menzel. 
443. Ein Kutſcher, der gute Atteſte aufzuweiſen bat, wird 


C 
Ein gut empfohlener Viehſchlenßer 
nebſt Frau finden Oſtern oder Johanni 
d. J. einen guten Dienſt auf dem Fiſch⸗ 
bacher Hofe. 509. 
DDD 


7. Die Stelle eines Hadern: Nachſortirers in der 
Papier⸗Fabrik zu Lomnitz bei Hirſchberg iſt beiest. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
363. Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger Familie, water: 
loſe Waiſe, 15 Jahr alt, ſucht in einem kleinen Haushalt, wo⸗ 
möglich bei einem Prediger bei freier Station unentgelvlich ein 


Unterkommen, wo fie ſich wirthſchaftliche Kenntuiß ſammeln kann. 
Franko⸗Adr. T. T. bittet man in der Exp. d. B. niederzulegen. 


Lehrlings- Geſuche. 
[Ein junger Mann, welcher die Handlung erlernt 
uud mit den Comptoirarbeiten vertraut iſt, ſucht un⸗ 
| tee befcheidenen Anſprüchen per 1. April Stellung. 
Auf gef. Anfragen ertheilt nähere Auskunft d. Erped. 


Fiaüur ein lebhaftes Detail- u. en gros Geſchäft 
wird ein Lehrling mit den nöthigen Schulfennt- 
niſſen zum baldigen Antritt geſucht. Nähere Aus- 
kunftertheilt H. Osw. Heinrich i. Hirſchberg. 
70. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oftern unter 


günſtigen Bedingungen an der Maler Fr. Hielſcher 
in Hirſchberg. 


7 549. Einen Lehrling nimmt an Hanel, Schuhmachermſtr. 


499. In mein Deftillation:, Wein: und Cigarren: Ge⸗ 

ſchäft kaun zum 1. April d. J. ein Sohn achlbarer Eltern 

unter günſtigen Bedingungen als Lehrling eintreten. 
Goldberg. f C. W. Kittel. 


*. 1 
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zum baldigen Antritt geſucht. Dauermehlfabrik zu Löwenberg. 


Gefunden. 
565. Am 11. d. M. in den Abendſtunden zwiſchen 8 und 9 
Uhr hat ſich in meinem unteren Hausflur auf eine mir unde⸗ 
kannte Weiſe ein Packet von mehreren Pfd. braunem Malz⸗ 
zucker eingefunden. Der rechtmäßig ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann gegen Erfiattung der entſtandenen Koſten daſſelbe 
in Eupfang nehmen . 5 
beim Färbermeiſter A. Hutter in den Hälterbäuſern. 


2 gefundene Schlüſſel find abzuholen in der Exp. d. Boten. 


560. Gefunden iſt ein Schnupftuch u. ein Hemd, abzu⸗ 
holen beim Hutmacher Dabers. 


76. — —. E 
552. Drei Stück Shawls ſind auf dem Scholzenberge 
liegen geblieben; Eigenthümer können ſelbige in Eupfang 
nehmen bei Roſemann. 


519. Dienſtag den 8. Januar iſt Unterzeichnetem von Gold⸗ 
derg nach Schönau ein kleiner brauner Hund zugelaufen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kun denſelben gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertionsgebühren wieder erhalten 
Schönau. Auaguſt Wä ber. 


Verloren. 


Freitag den 4. d. M., Abends nach 11 Uhr, iſt heim 


7 
Göriſſeifer Zoll bei Löwenberg ein geſtickter Welz Gurt 
verloren gegangen und gleich darauf von einer Schlitten⸗ 
Geſellſchaft gefunden worden, deſſen Kutſcher noch den Ein⸗ 
nebmer, Herrn Hummel, gefragt, ob dies fein ſei, welches 


letzterer oerueint und darauf der Schlitten weiter gefahren ift. 


Der ehrliche Finder wird hierdurch erſucht, den Gurt gegen an⸗ 


gemeſſene Belohnung beim Göxiſſeifer Zoll⸗Einnehmer abzuge⸗ 
ben oder dem letztern Herra die Wohnung des Finders anzuzeigen. 


Ge ſtoh len. 


. Einen Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Dieb fo . b 


ich ihn gerichtlich belangen kann, der mir am 4. d. M., 
Win 6 Uhr, von Bolkenbain bis zum Dominium Ober⸗ 
olmsdorf 5 Stück Säcke mit dem Namen G. Süſſen⸗ 


bach und eine Kiſte Cigarren hinten aus meinem Wagen 


geſtohlen hat. G. Süſſenbach, Getreide händler. 
Rohnſtock, den 6. Januar 1867. 


Geld verkehr. 
506. 1500 rtl. werden zur erſten Hypothek bald oder zu 


Oſtern geſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Boten 
9690. Staatspapiere, Hypotheken u. Wechſel kauft 
M. Sarner. 
431. 300 Thlr. find zum 1. April nur auf ſicheres Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt . 
der Buchbinder Vogel zu Hobenfriedeberg. 


Ausgefallene Hypotheken 


jeder Größe, und wenn dieſelben auch ſchon alt ſind, werden 


gekauft und Offerten unter der Adreſſe L. . 8 poste re- 


stante fr. Breslau erbeten. 


\ @inladungen 


573. Morgen Donnerſtag ladet zu Kaldau 
freundlichſt ein. 2 a 


. BEBBERDERERER 
3 Gruner Felſenkeller. 


N 


rener 
eee. eee 
3 


eee 


Mittwoch den 16. Januar 


Sechſtes Abend⸗Coneert. 
Ye Anfang 7 Uhr. 2 
Alle noch außenſtebenden Billets haben für dieſes 
Concert Gülti keit und finden ſpäter weiter feine Be⸗ 
rückſichtigung. 

8 — Dateien Auffübeur nei ganz nen zum 
SErſtenmal: „Aus meinem Stammbuch.“ Großes 


85 Potpourri von C. Fauſt. 8 
8 J. Elger, Muſik⸗Director. 
SSS Sg ese 


| In die neuerbaute Reſtauration 


in Straupitz 
194 auf Donnerstag als den 17. d. M. zu 1 und 
Haſenbraten ergebenſt ein Tſchirch. 


572. Sonntag den 20. und Montag den 21. Januar ladet 


} Be einem Lageuſchieben um ee freundlich 


Hain in Heriſchdorf. 


un Goncordia-Kräuschen 


Sold. u. e Brief.] Gele. Schl. Pfandb. 3 1000 rtl. * Brief. Held. Jul. 3 Bf. 
* er Litt, C. 9% — Staats-A > 
0 2 110 ¼ dito Litt 8. L⸗Schw.⸗Freib. 4 
* iR Bant- Billets | 82 817 4 255 e 4 95% — Kr W. Nordbahn. 4 
err. Währung 76% 757 ½ 3% — —  |Meifle: 44 
Schleſ. Nenrenbrief 4 92 ¼% — [ iederſchl.⸗ 4 
Auländ. Fonds. f | ee bite, 4 89% — Desk n sh 
euß. Anleibe 1889 5 103%, — Oppeln⸗Tarnotwitzer 5 
he \ 4½ — — Koſel⸗Oderberger 
BR * 35 89% — Eiſenb. Brier. Anl. Ansländ. Fonds. 
acns⸗Schuldſcheine. 3½ 85 — Amerikaner 6 
Sim nl: 1855. 3% 122, — Bresl.⸗Schwetld.⸗Freld. 4 88%, | — Ital. Anleibe 5 
St.⸗Obligationen 4 — — dito 4% 93% — ilb.⸗ Prior 5 
8 4½ 95 / — Oberſchl. Prior 3½ — 784 Poln. Pfandbriefe 4 
Pioſener Pfandbrieſe — — dito 4 188, — 1 . 4 
e, 8 EA e ee 
d. (neue) 4 88/1 88 ½ % dito — 
ee Are N 2 Koſel⸗ Nerd 0 arg | — dite & v. 94 5 
1 57 . E ° Kanac, "ETee Bere al — 
dito Litt. 4. 4 95 ¼% 94%, dito Ann: 8 5 — 1. 84 100 
Al.. 94%“ — dite ee a b Linn, 


der m. ꝛc. . von 


ladet auf Sonntag d. 20. nach Hermsdorf u. K. zu 
Hrn. Rüffer im Verein ergebenft ein: 
Säfte werden angenommen. Der Vorſtand. 


R A 


— 


er Brote in Peerddeh 
Sonntag den 20. Januar 1867: 
Zur Einweihung 


Grosses Concert 
des Muſik⸗ Director J. Elger und feiner Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 

Nach dem Concert: Tanz. 

Da ich die Brauerei von der Wittwe Körner pachtweiſe 
übernommen und bereits in Betrieb geſetzt habe, fo erlaube 
ich mir ein hochgeehrtes Publikum zu u re Beſuch 
ſfreundlichſt und ergebenſt einzuladen. A. Kloſe. 


ae: Gren baude. 


nd: 
Bla ſchle. 


S . Pee 


* * 


Getreide: 
Jauer 


den 

Der ‚Welzen|;. * 
ee ul r. vt I fal gen 
e 
tler. 7/13! 21 3111-1118 
Midrigſter E I 


Breslauer Börfe vom 12. Januar 1867. Amtliche Rotirungen. 


e Zeitſchrift L Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


en ühr: 


allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen 


werden kan Die Spaltenzeile aus Petitſchri 
er Aeferungseit der e Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


als 8 von unferen 5 


erren Commiſ 
08 12 2 u. Größere Scelt mad hältnik. 


Meinhold Krahn. 


Nedacbenr: 8 


Drud und a C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 
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